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Der Krieg iſt da!
Blutige Gefechte in Südamerika.

Außergewöhnliches Zuſammentreten des Völkerbundrates?
Allen Bemühungen um friedliche Beilegung zum

Trotz haben die beiden ſüd amerikaniſchen Republiken
Bolivien und Paraguay den Kriegspfad betreten und
wüten ſchon in heftigen Kämpfen gegeneinander. Ohne
Kriegserklärung haben ſie die Waffen erhoben und Blut
iſt den umſtrittenen Grenzgebieten eine billige Ware ge
worden. Der bolivianiſche Kriegsminiſter gab den erſten
Schlachtbericht in der üblichen Weiſe wie folgt bekannt:
„Da paraguayiſche Abteilungen unſere Forts im Chaco
bedrohten, kam es zu einem Zuſammenſtoß. Unſere Streit
kräfte haben dem Gegner eine Schlappe beigebracht und
das Fort Boqueron in Beſitz genommen. Die Armee
hat ihre Pflicht getan.“ 100 Paraguayer und 20 Bolipier
ſollen gefallen ſein. Eine Kriegserklärung iſt nicht er
folgt, aber Bolivien marſchiert weiter vor und macht Ge
fangene. Am Sonntag wurde das Fort Rojas Silver
genvmmen, ſpäter ein Angriff auf das Fort General
Aquino gemacht. Die paraguayiſchen Truppen, die weit
unterlegen ſind, räumten die Forts Valvis und Revarala
und ſich auf die Hauptverdeidigungslinie Bahig

z e 5rieg iſt ſo da ne e r
Art der oft geſchilderten ſüd amerikaniſchen Truppen
körper mehr als einen Buſch- und Hinterwäldlerfeldzug
betrachten, ſo kann doch ſeine ernſte Bedeutung für das
geſamte Süd und Mittelamerika nicht geleugnet werden.
Noch viel ſchlimmer iſt das Fiasko, das die Völke
bundidee erleidet. Zeigt es ſich doch, wie, ungeg
aller beſchworenen Papiere, die beiden Zwergrepublike n
ungehindert ihren Jnſtinkten nachgeben und dreiſt mit
dem Feuer ſpielen. Der Brand kann ſo mit einemmal
über die Grenzen ſchlagen und die benachbarten Staaten
Braſilien und Argentinien ergreifen, ganz ab
geſehen davon, daß man auch in den Vereinigten
Staaten nicht geſonnen ſein dürfte, dem verwegenen
Treiben lange tatenlos zuzuſehen. Die Paraguayer
teilen zu dem bombaſtiſchen Bericht des bolivianiſchen
Kriegsminiſters übrigens mit, das eroberte Fort
Bogqueron ſei von ganzen 13 Mann beſetzt geweſen.

Was tut der Völkerbund?
Die mehrfachen Mahnungsdepeſchen des Ratsvor

ſitzenden Briand aus Lugano ſoll Bolivien damit be
antwortet haben, daß es den Vermittlungsvorſchlag des
Völkerbundes beſtimmt ablehne und ſich ebenſo gegen
über dem pan amerikaniſchen Vorſchlag verhalten werde.

Briand, der Montag Lugano verlaſſen hat, hat vor ſeiner
Abreiſe erklärt. daß er den Völkerbundrat zu einer außer

mag man ihn auch nach

ordentlichen Sitzung nach Paris zuſammenveruſen werve,
falls Bolivien und Paraguay die Feindſeligkeiten nicht ein
ſtellen würden. Die in Genf eingehenden Telegramme werden
Briand auf drahtloſem Wege übermittelt. Es gilt als wahr
ſcheinlich, daß die Mitglieder des Völkerbundrates, die ſoeben
erſt in Lugano voneinander Abſchied genommen haben, noch
im Laufe dieſer Woche nach Paris wieder zuſammenberufen
werden. Briand ſoll die Hoffnung nicht aufgegeben haben, die

General Kundt,
im Kriege Führer eines deutſchen Armeekorps, der Jnſtrukteur

der bolivianiſchen Armee

unvormaßzigen Streitenden, die beide als Mitglieder des Völker
bundes den Völkerbundpakt unterſchrieben haben, in die
Bahnen der Ordnung zurückbringen zu können.

Die kämpfenden Streitkräfte
Die Kräfteverhältniſſe zwiſchen Bolivien und Paraguay

ſind recht ungleich. Bolivien beſitzt eine Bevölkerungszahl von
rund drei Millionen und hat ein ſtehendes Heer aus ſechs
Jnfanterieregimentern zu je zwei Bataillonen, drei Kavallerie
regimentern, einem Feldartillerieregiment und einem Gebirgs
artillerieregiment. Paraguay mit ſeinen rund 850 000 Ein
wohnern hat e e zwei Jnfanteriebataillone, fünf
Maſchinengewehrabteilungen, drei Kavallerieſchwadronen und
zwei Gebirgsartilleriebatkerien aufzuweiſen. Es beſitzt außer
dem noch einige armierte Flußdampfer. Jn veiden Ländern
beſteht die allgemeine Dienſtpflicht.

Vertagung des Reichstages.
Zwei Nachtſitzungen.

(30. Sitzung. CB. Berlin, 15. Dezember.
Präſident Löbe eröffnete die Sitzung abends 10 Uhr. Zu

nächſt wurde in zweiter Beratung die Verlängerung des Ge
ſehes über den Verkehr mit unedlen Metallen bis zum 30. Juni
1929 angenommen mit der Beſtimmung daß die weſentlichen
Vorſchriften des Geſetzes in die neue Reichsgewerbeordnung
oder in das neue Strafgeſetzbuch übernommen werden ſollen
Dann erhielten einige Entſchließungen zugunſten der be
ſebten Gebiete Zuſtimmung. Die Forderung auf Ein
richtung einer „Feſtſtellungs- und Ausgleichskommiſſion“ für
die entmilitariſierte Zone über 1935, die Frankreich geſtellt hatte,
wurde zurückgewieſen. An den Haushaltsausſchuß ging ein
deutſchnationaler Antrag bezüglich der Zinſen aus der Ab
findung für Bayern und Württemberg anläßlich des Kber
ganges der Poſtverwaltung an das Reich.
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(31. Sitzung. B. Berlin 16. Dezember.
Die Verhandlungen begannen kurz nach Mitternacht.ehe Sr. Hilferding begründete den Nach

kragsetat ſür 1928, der zugleich Perſonaletat für 1929 ſei. Er
bringt einen Mehraufwand von rund 50 Millionen für Er-
höhung der Beſoldung der Reichsbeamten. Der Etat wird einſo Fropes Deſizit haben, wie es bisher kaum dageweſen iſt. Die
Lohnſteuer bringt für dieſen Etat einen höheren Ertrag als
alle anderen, mehr als 1300 Millionen Mark. Das Defizit
müſſe unter allen Umſtänden gedeckt werden, nicht nur durch
hohe Steuern, ſondern auch durch Abſtriche bei den Ausgaben.

In der Ausſprache ſetzt ſich Ab. Falkenberg (Soz.) für die
Angleichung der Gehälter der Reichsbeamten an die der
preußiſchen ein. Graf Weſtarp (Din erhebt Einſpruch gegen
die Verſchleppung des Hauptetats, Der Redner weiſt hin auf
Die kataſtrophale Finanslage, die man der Ofentlichkeit und

Dem Ausland nicht verbergen dürfe, weil man bei den Repa
rationsverhandlungen Klarheit haben müſſe.

Jn der weiteren Debatte, die nicht erheslich iſt, kommt
noch eine Anzahl Redner zu Wort, dann wird der Etat dem
Haushaltsausſchuß überwieſen. Die Genehmigung zur Straf
verfolgung des Abg. Straſſer (Nat.Soz.) wird erteilt. An
den Ausſchuß geht der deutſchvolksparteiliche Antrag, Maß
nahmen zur Erhaltung der Wirtſchaft und Landwirtſchaft in
Oſtpreußen zu treffen.

Nunmehr vertagt ſich das Harts af Mitte Janugr.
Konflikt Reichsregierung

Staatsgerichtshof.
Der Reichspräſident angerufen.

Der Staatsgerichtshof in Leipzig trat unter dem
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten, Miniſter a. D.
Simons, zuſammen, um über einen badiſchen Antrag
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung in der Frage der
Benennung der Reichsbahnverwaltungsrats-
mitglieder zu entſcheiden. Da die Reichsregierung
der Entſcheidung durch die bereits erfolgte Ernennung
der neuen Verwaltungsratsmitglieder zuvorgekommen

iſt, hat der Staatsgerichtshof die Verhandlung über den
badiſchen Antrag, dem ſich auch Württemberg,
Bayern und Sachſen angeſchloſſen hatten, auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt und beſchloſſen, ſich an den Reich s
präſidenten zu wenden, mit der Bitte, dem Staats
gerichtshof diejenige Achtung zu gewährleiſten, deren er
zur Erfülkung ſeiner ſtaatsrechtlichen Aufgaben bedürfe.

Die Anſprüche der Länder Baden, Bayern, Sachſen
und Württemberg auf einen Sitz im Verwaltungsrat der

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die deutſche Delegation, außer dem Reichsaußenminiſter,

iſt aus Lugano nach Berlin abgereiſt. Dr. Streſemann kehrt
Mitte der Woche zurück.

In Heidelberg übergab der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Schurman, unter größeren Feierlichkeiten die von ihm
in Amerika geſammelte Spende von 500 000 Dollar zu Neu
bauten der Heidelberger Univerſität.

Ohne Kriegserklärung haben in Südamerika die Staaten
Bolivien und Paraguay die Waffen gegeneinander erhoben
und ſchon iſt es zu blutigen Gefechten gekommen.

Reichsbahn, der ſich auf den Vertrag über den Ubergang
der Staatsbahn auf das Reich gründet, werden vom
Reich beſtritten, da es ſich bei der Deutſchen Reichsbahn
um ein auf Grund des Dawes- Abkommens geſchaffenes
Privatabkommen handele. Durch den jetzigen Antrag der
Länder ſollte die Ernennung weiterer Verwaltungsrats
mitglieder bis zur Löſung der Grundfrage hinaus-
geſchoben werden. Durch die erfolgten Ernennungen war
eine Entſcheidung hinfällig.

Preußiſcher Landtag
(25. Sitzung. tt. Berlin, 15. Dezember.

Das Haus ſetzt die Ausſprache zur erſten Leſung des
Haushalts für 1929 fort. Abg. Heß (Ztr.) gibt eine Er
klärung zur Konkordatsfrage ab, indem er die Hoffnung aus
ſpricht, daß die mit dem Apoſtoliſchen Stuhl in Rom geſührten
Exörterungen bald zum Abſchluß kommen werden. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff rechtfertigte ſeine e e e

u A geeet sUnd trat für noch ſparſamere Haushaltsführung ein.
Riedel (Dem.) wandte ſich gegen die andauernden Verun
glimpfungen der Reichsflagge und legte Proteſt ein gegen das
Verhalten der Reichsbahngeſellſchaft die fortfahre, ihre Wert
ſtätten im Oſten zu ſchließen. Abg. Haaſe-Liegnitz verwirſt
die wirtſchaftliche Betätigung des Staates und die Subventio
nierungen der Wirtſchaft. Abg. Dr. Graf v. Poſadowſky
Wehner (Volksrechtspartei) meint, die Jnſlation ſei keine
natürliche Kataſtrophe geweſen, ſondern ſei herbeigeführt
worden, um die inneren und die äußeren Schulden loszu
werden. Der Haushalt ging ſchließlich zur Durchberatung an
den Ausſchuß, und das Haus vertagte ſich.

Hilfe für die GrenzmarkPoſenWeſtpreußen
(26. Sitzung.) tt. Berlin, 17. Dezember.

Der Preußiſche Landtag überwies zunächſt einen Antrag
auf Bildung eines Ausſchuſſes für die beſetzten Gebiete an den
Geſchäftsordnungsausſchüß. Es folgte die Beratung des Be
richts des Hauptausſchuſſes über

die Verhältniſſe der Provinz Grenzmark
PoſenWeſtpreußen.

Der Ausſchuß, für den Abg. Riedel (Dem.) berichtet, empfiehlt
die Annahme von Anträgen, die außerordentliche Hilfsmaß-
nahmen für dieſe Provinz fordern. In der Debatte ſtimmte
Abg. Grobis (Komm.) dem Ausſchußantrage zu, obwohl er die
Noklage unzureichend berückſichtige.

Abg. Kube (Nat.Soz.) meinte, an die Reichsregierung
müſſe dahin appelliert werden, die bisherigen Etatsanſätze für
den Oſten weiter einzuſtellen

Abg. Leonhardt (Wirtſchaftspartei) forderte einen gerechten
Verteilüngsſchlüſſel für die ausgeworfenen Mittel. Der
Redner verlangt, daß das Reich und Preußen ein Einheits-
programm für die Notſtandsgebiete aufſtellen.

Abg. Bieſter (Dt. Fr.) fordert eine grundlegende Anderung
der Wirtſchaftspolitik, ohne die auch dem Oſten nicht geholfen
werden könne

Abg. KrügerBrandenburg (Soz.) erklärt. Ziel der Für-
ſorgearbeit müſſe ſein, im Oſten einen

lebendigen Schutzwall des Deutſchtums
zu ſchaffen.

Abg. Frau Dr. Spohr (Dtn.) wünſcht beſonders Verkehrs
verbeſſerungen und Bahnbauten in den gefährdeten Grenz-

ebieten.
Abg. Piſchke (D. Vp.) weiſt darauf hin, daß ernſte Gefahren

für das Deutſchtum entſtehen würden, wenn man die Grenz-
gebiete nicht ausreichend mit Fürſorgemaßnahmen bedenke.

Abg. Riedel (Dem.) erklärt, es ſei außerordentlich zu be
klagen, daß für die nationale Sache der Grenzlande weder im
Reich noch in Preußen außerordentliche Mittel vorgeſehen ſind.

Abg. Mallach (Ztr.) begrüßt die Ankündigung von Grenz-
mitteln durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten. Sie würden
hoffentlich in ausreichender Höhe bereitgeſtellt werden.

Die Ausſchußbeſchlüſſe werden angenommen, während die
vorliegenden Petitionen an die Ausſchußberatung zurückver
wieſen werden.

Es ſolgt die Beratung des Berichtes des Landwirtſchafts
ausſchuſſes zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag über die
Schaffung und Erhaltung von Uferwegen an den Seen und in
der Umgebung der Großſtädte. Danach wird das Staats
miniſterium erſucht, der erholungſuchenden Bevölkerung die

Benutzung der Seeufer zu Sport und Badezwecken
durch Schaffung hinreichend breiter Uferpromenoden zu ermög
lichen. Nach kurzer Ausſprache wird der Antrag angenommen.
Es fokgt der mündliche Bericht des Hauptausſchuſſes über die

Förderung der Notſtandsarbeiten in den öſtlichen
Provinzen.



insbeſondere Oberſchleſien. Der Ausſchuß, für den Abg.
Franz (Soz.) berichtet, ſchlägt die Annahme von Anträgen vor,
wonach das Staatsminiſterium erſucht wird, umgehend im
Benehinen mit der Reichsregierung eine Erhöhung der Mittel
für verſtärkte Förderung von Notſtandsarbeiten vorzunehmen,
die es den öſtlichen Provinzen, beſonders Oberſchleſten, er
möglicht, die durch die klimatiſchen Verhältniſſe im Winter be
hinderte Ausführung von Notſtandsarbeiten im Sommer ſo
fortzuſetzen, daß endlich einmal die aus der Grenzziehung er
wachſenen Aufgaben, betreffend Umleitung und Neulegung
von Straßen Und Verkehrslinien, ermöglicht werden. Der
Provinz ſollen die bei Abſchluß des Rechnungsjahres ein
gezogenen Beträge für Meliorationen zur Verfügung im
Sommerhalbjahr nebſt einem weiteren erheblichen Betrag
überwieſen werden. Ferner ſoll auf die Reichsregierung für
die Erzielung von Frachtermäßigungen und für die
Wiederinbetriebſetzung ſie e Metallwerke eingewirkt
werden. Schließlich wird das Staatsminiſterium erſucht, mit
der Reichsregierung in Verhandlungen zu treten mit dem
Ziel, zu erreichen, daß die vom Polniſchen Staat an das
Deutſche Reich für die Chorzower Stickſtoffwerke zu zahlende
Entſchädigung zum Wiederaufbau der daniederliegenden ober
ſchleſiſchen Wirtſchaft verwandt wird.

Bei der Abſtimmung wird der Ausſchußantrag angenom
men. Das Haus vberät dann weiter kkeinere Vorlagen, u. a.
einen Geſetzentwurf über das Dienſteinkommen der Leiter und
Lehrer an den nichtſtaatlichen öffentlichen Schulen. Da von
allen Seiten große Bedenken gegen die Vorlage vorgebracht
würden, würde dieſe zur nochmaligen Durchberatung an den
Unterrichtsausſchuß zurückverwieſen. Darauf vertagte ſich das
Haus auf Dienstag.

Erregte Schlußſitzung in Lugano.
Zu ſammenſtoß Streſemanns mit Zaleſki.

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann wandte ſich
in der letzten Sitzung der diesmaligen Völkerbundtagung
überaus energiſch gegen die Ausführungen des polniſchen
Miniſters Zaleſki. Dieſer hatte bei Beſprechung der
Anträge der deutſchen Minderheiten in Oſt-Oberſchleſten
an den Völkerbundrat geſagt, die Minderheiten beſchwer-
ten ſich unbegründet. Das bedeute Hochverrat, Gefähr-
dung des Polniſchen Staates und offenen Mißbrauch der
Genſer Vereinbarungen. Dr. Streſemann trat dem
ſcharf entgegen und betonte,
Zaleſkis habe nur der Geiſt des Haſſes gegen die Deutſchen
geſprochen und gegen Menſchen, die von einem ihnen ver
liehenen Recht Gebrauch machen. Es handele ſich bei den
Beſchwerden der Deutſchen um ihre Kinder und um Be
drückungen, die vom Völkerbundrat anerkannt worden
ſeien. Wie komme Zaleſki dazu, dieſes Recht zu mißachten
und diejenigen, die in der Schulfrage ſich gegen die
polniſche Vergewaltigung wenden, zu mißkreditieren und
zu vbeſchimpfen. Der Völkerbund könne nicht gufrecht
erhalten werden, wenn er nicht gleichzeitig Hüter und
Wahrer der Rechte der Minderheiten bleibe, wenn er nicht
diejenigen ſchützen wolle, die für ihren Glauben, ihre Re
ligion und ihre Sprache kämpfen.

Nach der Erklärung Streſemanns nahm der Rats-
präſident Brigand das Wort und ſagte, nichts berechtige
dazu, anzunehmen, daß der Völkerbund geheiligte Rechte
der Minderheiten verachten wolle. Vielleicht müſſe eine
Reviſion der Behandlung von Minderheitsfragen ein
treten. Wenn dieſe Fragen auf das Programm des Völker
bundrates gelangen, müſſen ſie geprüft werden unter
voller n 5 Jutereſſen der Minderheiten. Dann
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Fortſetzung der Locarnopolitik.
Von den Miniſtern des Auswärtigen Frankreichs,

Englands und Deutſchlands wurde folgendes gemeinſame
Kommuniqué ausgegeben

Die Ratstagung hat es uns ermöglicht, die ſeit
langem unterbrochene perſönliche Verbindung zwiſchen
uns wieder aufzunehmen und in einen Meinungsaustauſch
einzutreten, die von ſehr großem Nutzen geweſen iſt. Dieſe
Beſprechungen haben uns dazu geführt, ſtärker denn je
davon überzeugt zu ſein, daß eine Politik der Verſöhnung
und Annäherung unſerer Länder am geeignetſten iſt, den
Frieden zu ſichern. Dieſer Politik bleiben wir treu. Jn dieſem
Geiſte werden wir die Verhandlungen fortſetzen, die auf
Grund der Vereinbarungen eingeleitet worden ſind, die
zwiſchen den ſechs intereſſierten Mächten am 16. Sep
tember dieſes Jahres in Genf zuſtande gekommen ſind.
Wir ſind entſchloſſen, alles in unſerer Macht Stehende zu
tun, um ſo ſchnell wie möglich zu einer vollſtändigen und
endgültigen Löſung der aus dem Kriege herrührenden
Schwierigkeiten zu gelangen und auf dieſe Weiſe auf
Grund gegenſeitigen Vertrauens die gedeihliche Entwick
lung der Beziehungen unſerer Länder zu ſichern.

Die Delegationen haben bereits die Heimreiſe an
getreten. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann bleibt noch
einige Tage zur Kräftigung ſeiner Geſundheit in Lugano.

7 IDie Enttäuſchung von Lugano.
Man hat keinen Hehl daraus gemacht, daß der

deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann in ziemlicher
Verärgerung zu der Konferenz von Lugano gegangen
iſt. Die Reden Briands und Chamberlains waren vor
ausgegangen, die ſehr deutlich gezeigt hatten, daß den
deutſchen Wünſchen nach einer Milderung oder Auf
hebung der Rheinlandbeſetzung nicht Rechnung getragen
werden ſollte. Infolgedeſſen hatte man eigentlich nicht ſo
recht gewußt, was Deutſchlands Außenminiſter in Lugano
bei der Beſprechung mit den beiden anderen Außen
miniſtern klären oder erledigen ſollte. Die Reviſion des
Dawes Planes ſelbſt war von vornherein aus der Dis

kuſſion ausgeſchieden, weil ganz unabhängig von jener
Konferenz die Antworten aus Paris und London auf die
letzte deutſche Note, die das Thema der künftigen Kon
FWenz behandelte, erfolgt ſind. Man hat gedacht, daß,
Els eigentlicher Jnhalt dieſer Konferenz von Luganod,
eine Auseinanderſetzung darüber ſtattfinden ſollte, was
unter der „Politik von Locarno“ zu verſtehen ſei, jene
von Briand und Chamberlain berührte politiſche Seite
des Problems, die Rheinlandräum ung aälſo, die
von beiden in einen unmittelbaren Zuſammenhang mit
der Reviſion des Dawes- Planes gebracht worden war.
Als Endreſultat der Beſprechungen bleibt nur übrig, daß
man ſich nicht hat einigen können, daß Locarno von
Deutſchland ganz anders aufgefaßt wird als von der
anderen Seite, wo man ſich auf den Standpunkt ſtellte,
daß die angebliche „Unſichtbarkeit“ der Rheinlandbeſetzung

aus den Ausführungen

Smtalige Tagung des Völkerbund ſeeſelte
Pretaria

bereits Erfüllung des „Locarno-Gedankens“, mehr gar
nicht verſprochen oder in Ausſicht geſtellt worden ſei.
Daraus würde es ſich ergeben, daß dieſer Gedanke höch
ſtens ein Anfang zu einer wirklichen Befriedung
Europas ſein kann, daß er der Verwirklichung noch harrt,

und in dieſem Sinne iſt die gemeinſame Erklärung
der drei Außenminiſter zu verſtehen.

Daß dieſe Feſtſtellung eine außerordentliche Ent
täuſchung für Deutſchland bedeutet, braucht nicht erſt er
wähnt zu werden. Und dieſe Enttäuſchung wird noch
verſchärft durch den franzöſiſchen und von England
unterſtützten Verſuch, Deutſchland zu Zugeſtänd
niſſen zu verpflichten, die noch über die Beſtimmungen
des Verſailler Friedensvertrages hinausgehen. Man
muß hinter das äußere Bild der Dinge ſehen: es handelt
ſich letzten Endes nicht um die „ewige“ Fortdauer der
Rheinlandkontrolle, nicht um Sonderbeſtimmungen, die
Deutſchlands Ohnmacht gewährleiſten ſollen, ſondern ein
fach darum, ob das deutſche Volk als ſolches gleich
berechtigt im Kreiſe der Völker daſtehen ſoll oder nicht,
ob man ihm gegenüber zu beſonderen Garantien der
Friedensſicherung ſchreiten muß oder nicht. Die Errich
tung einer ſolchen Überwachungskommiſſion wäre aber
eine ſolche Andersbehandlung. Daran ändert auch nichts,
wenn was man in Paris übrigens heftig beſtreitet
der paritätiſche Charakter einer ſolchen Kommiſſion feſt
geſtellt werden ſollte. Hier öffnet ſich der Ausblick auf
die Abrüſtungsfrage in der man auf der Kon
ſerenz von Lugano ſelbſtverſtändlich auch keinen Schritt
vorwärtsgekommen iſt. Hinter all dieſen Dingen ſteht
immer wieder das große Fragezeichen: Soll Deutſch
land endlich wieder gleichberechtigt ſein oder nicht?

Zum Ergebnis von Lugano gehört auch in dieſem
Zuſammenhang der erregte Proteſt, den der deutſche
Außenminiſter gegen das Vorgehen des polniſchen
Vertreters in der Minderheitenfrage erheben mußte.
Auf dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, auch der
Minderheiten, beruht das ganze Syſtem des
Völker bundes“. Wird gegen dieſe moraliſche und ideelle
Grundlage verſtoßen und leider hat auf der letzten
Völkerbundtagung in Genf im September auch Briand
Außerungen getan, die gar nicht ſo ſehr verſchieden ſind
von den Ausführungen Zaleſkis in Lugano Dann
wird gerade Deutſchlands Intereſſe ſtärkſtens berührt.
Erfreulicherweiſe hat ja Dr. Streſemaun angekün-
digt, daß er hierüber baldige Klarheit hervorbringen will.
Wieder: Erhält Deutſchland im Völkerbund ſein Recht
oder michtMan hat in Deutſchland ſo viel von einer „Krife von
Locarno geſprochen. Die Konferenz von Lugano hat
dieſe Kriſe nicht beſeitigt, ſie eher noch verſchärft. Von
der Entwicklung der nächſten Zeit wird es abhängen, ob
man nicht demnächſt von einer Kriſe im Völkerbund
ſprechen muß.

S

Heimreiſe der Deutſchen aus Lugano.
Die deutſche Delegation mit Staatsſekretär von

Schubert, Miniſterialdirektor Gaus und Legationsrat
Weizſäcker hat Montag Lugano mit dem Schnellzuge
Rom Berlin verlaſſen. Auf dem Bahnhof hatten ſich der
deutſche Konſul von Lugano, Dr. Franken, und der Bürger
meiſter von S Abſchied eingefunden. Mit dem

ge v rlie en auc Diearmer eFéronce, Lugano, um nach Genf zurück
außenminiſter Dr. Streſemann wird erſt Mitte der
Woche in Berh eintreffen.

Zwei Millionen für Heidelberg.
Kberreichung der Schurman-Spende.

Mit reichem Flaggenſchmuck feierte am Montag Heidel-
berg den Tag, an dem der Botſchafter der Vereinigten Staaten
der Univerſität die Spende ihrer amerikaniſchen Freunde für
den Bau des neuen Vorleſungsgebäudes übergibt, für deren
Zuſtandekommen er, ſelbſt ein Schüler und Freund der
Heidelberger Hochſchule, gewirkt und geworben hat. Das
friſche Weiß dichten Schnees erhöhte noch den feſtlichen Ein
druck der engen Straßen. Von der Univerſität wehten neben
einander die Reichsflagge und das Sternenbanner, ebenſo
von der Stadthalle, wo ſich in dem mit Grün und Blumen
geſchmückten Saal der Lehrkörper der Univerſität und die
Korporationen in Wichs, die Mitglieder der badiſchen Re
gierung, die Präſidenten des Reichstages und des Badiſchen
Landtages, die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden und die geladenen Gäſte zu dem Feſtakt verſammelten.

Nach einem einleitenden Orgelvortrag ergriff der Rektor
der Univerſität, Profeſſor Heinsheimer, das Wort zu einer
kurzen Begrüßung der Anweſenden, beſonders aber des Bot
ſchafters, den er dann ſogleich das Wort zu übernehmen bat.
Die Spende beträgt 500 000 Dollar, alſo rund zwei Millionen
Mark.

Botſchafter Schurman
teilte in ſeiner Anſprache mit, daß eine Sammlung den
urſprünglich gedachten Betrag von 400000 Dollar um
1060 000 Dollar überſchritten habe. Schurman gab eine
Liſte der Spender dieſer zwei Millionen Mark bekannt.
Die Spende wurde der Univerſität zur freien Verfügung
geſtellt für die Erbauung ihres Hörſaalgebäudes. Schür
man ſchloß mit den formellen Ubergabeworten: „Der
Univerſität Heidelberg, ſeit einem Jahrhundert beſucht
und geliebt von amerikaniſchen Studenten, die ſie immer
mit ſreundlichem Willkommen empfangen und ſreigebig
in Wiſſenſchaft und Forſchung geſchult hat, überreicht eine
Anzahl ihrer amerikaniſchen Freunde und Gönner in
dankbarer Anerkennung dieſer edlen und fördernden
Dienſte durch Vermittlung von Dr. Jakob Gould Schur-
man, dem amerikaniſchen Botſchafter in Deutſchland,
dieſen Fonds von über einer halben Million Dollar zur
Errichtung eines neuen Gebäudes für die akademiſche
Lehrtätigkeit. Weihnachten 1928.“

Der badiſche Unterrichtsminiſter
ſprach nach der Rede Schürmans den Dank der badiſchen
Staatsregierung aus. Er wies darauf hin, daß heute auf
dem altehrwürdigen Gebäude der Univerſität das Sternen-
Und Streifenbanner der Vereinigten Staaten und die ſchwarz
rol goldene Flagge der Deutſchen Republik nebeneinander
wehten. Das ſei ein bedeutſames Zeichen dafür, daß ſich heute
deutſche und amerikaniſche Bürger in Freude und Freundſchaft
zuſammengefunden hätten. Der Redner ſchloß „Jch darf
Jhnen, ſehr verehrter Herr Botſchafter, im Namen der badiſchen
Regierung, ja ich darf ſagen im Namen des deutſchen Volkes,
in aufrichtiger Verehrung den tieſgefühlten Dank ausſprechen.
Wir wiſſen, wie ſehr Sie die Univerſität Heidelberg lieben,
Das badiſche Unterrichtsminiſtertum alaubt Jbnen ein äußeres

deren Staatsbahnen im Jahre 1920 auf

Zeichen ſeiner Dankbarkeit und Verehrung überreichen zu dürfen
in der kunſtvollen Wiedergabe eines der köſtlichen alten Schätze
der Univerſitätsbibliothek, der berühmten Maneſſiſchen Lieder
handſchrift mittelhochdeutſcher Minneſänger. Nehmen Sie
ünſere Gabe hin als Zeichen unſerer dankbaren Verehrung.“

Ehrenbürger von Heidelberg.
Oberbürgermeiſter Walz teilte mit, daß Botſchafter

Schürman zum Ehrenbürger der Stadt Heidelberg. er
nannt worden ſei. Es wurde noch eine Reihe von Reden
gehalten. Zum Schluß dankte Botſchafter Schurman für
die ihm zuteil gewordene Ehrung mit begeiſterten Worten

Nach einem Orgelſpiel verließ der Feſtzug unter
Fanfarenklängen den Saal. Jm Anſchluß an die Feier
gab der Oberbürgermeiſter den Ehrengäſten ein Früh
ſtück in kleinem Kreiſe. Abends fand ein von der Städt
gegebenes Feſteſſen ſtatt, in deſſen Verlauf die Studenten
ſchaft dem Botſchafter einen Fackelzug brachte

Wichtige Lohnſteuerbeſtimmungen.
Anordnungen des Reichsfinanzminiſteriums.

Das Reichsfinanzminiſterium gibt folgende wichtige
Lohnſteuerbeſtimmungen bekannt:

bei der Abführung der Lohnſteuer in bar oder
durch Uberweiſung. Arbeitgeber, die im Kalenderjahr
1928 die Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch
berweiſung abgeführt haben, müſſen für jeden am 31.
Dezember 1928 in ihrem Dienſt ſtehenden Arbeitnehmer
dem Finanzamt die Steuerkarte für 1928 mit einer Be
ſcheinigung über Lohnhöhe und Steuerbetrag nach vor
geſchriebenem Muſter überſenden. Die Uberſendung hat
bis zum 15. Januar 1929 an das Finanzamt zu erfolgen
in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928
ſeinen Wohnſitz gehabt hat. Die Steuerkarten dürfen alſo
dieſen Arbeitnehmern am Jahresſchluß nicht ausgehändigt
werden. b) Für die übrigen im Jahre 1928 bei ihnen
beſchäftigt geweſenen, aber vor dem 31. Dezember 1928
ausgeſchiedenen Arbeitnehmèr müſſen die Arbeitgeber bis
zum gleichen Zeitpunkt den Finanzämtern, in deren
Bezirk die Steuerkarte 1928 ausgeſchrieben worden iſt,
Uberweiſungsblätter überſenden. Vordrucke zu den Be
ſcheinigungen und zu den Überweiſungsblättern werden
von den Finanzämtern unentgeltlich ausgegeben.

2. Bei Verwendung von Steuermarken. Arbeit
nehmer, für die im Kalenderjahr 1928 Steuermarken ver
wendet worden ſind, ſind verpflichtet, die in ihrem Beſitz
befindlichen Steuerkarten für 1928 mit den mit Marken
beklebten Einlagebogen bis zum 15. Januar 1929 bei dem
Finanzamt abzuliefern, in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober
1928 gewohnt haben. Nähere Auskunft erteilen die
Finanzämter.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eiſenbahnabfindung vor dem Staatsgerichtshof.
Die ſächſiſche Regierung hat die Eiſenbahnabfin

dungsfrage vor den Staatsgerichtshof gebracht. Sie gibt
folgende Begründung Bekanntlich war den Ländern,

S

eine Abfindung ugeſichert worden S
hieraus über 2 Milliarden Mark zu beanſpruchen Nach
Anrechnung der übernommenen Schulden verbleibt noch
ein Reſtkaufgeld von mindeſtens 865 Mill. Mark. Die wegen
Befriedigung dieſes Rechtsanſpruches ſeit Jahren ge
führten Verhandlungen haben bisher noch kein Ergebnis
gehabt. Da Sachſen aber bei ſeiner Finanzlage nicht
länger auf die ihm vertragsmäßig zuſtehenden öffent
lichen Einnahmen verzichten kann, ſo hat es nunmehr

Klage auf Feſtſtellung der Verpflichtung des Reiches
gegenüber Sachſen erhoben und die Aufwertung des
Reſtkaufgeldes verlangt.

Der Reichsbahnkonflikt.
Jn dem Konflikt wegen der Ernennung der Mit

glieder des Verwaltungsrakes der Reichsbahn hat der
ſächſiſche Geſandte in Berlin, Dr. Gradnauer, im Auftrag
ſeiner Regierung in der Reichskanzlei gegen die Ernen-
nung der neuen Mitglieder des Verwaltungsrates der
Reichsbahn mündlich Beſchwerde erhoben. Eine ſchrift
liche Beſchwerde wird folgen. Der Reichskanzler verwies
auf die Verlautbarung der Reichsregierung in der Ange
legenheit. Von den Ländern, die Beſchwerde führen, wird
insbeſondere geltend gemacht, daß die Reichsregierung bei
der Auswahl der Verwaltungsratsmitglieder die Schwer
induſtrie und das Großkapital ſtärker berückſichtigt hat als
die mittlere und kleinere Jnduſtrie.
Sächſiſches Landtagswahlrecht reſormbedürftig.

Die ſächſiſche Regierung hat dieſer Tage eine Entſcheidung des Reichsgerichts erhalten, wonach die Vor

ſchriften des im Oktober 1926 verabſchiedeten Anderungs
geſetzes im Landeswahlgeſetz nicht mit dem Reichsrecht
vereinbart ſind. In dieſem Anderungsgeſetz war u. a. be
ſtimmt, daß die Zulaſſung von Waählvorſchlägen neuer
Parteien von der Einzahlung eines Betrages von 3000
Mark abhängig gemacht wird.

Frankreich.
Franzöſiſche Anſchlußſorgen.

Senator Millerand, der frühere Präſident, hielt auf
einer Frontkämpfertagung in Fleurs (Departement Orne)
eine Rede, in der er ſich beſonders gegen den Anſchluß
Sſterreichs an Deutſchland und die Möglichkeit einer
Anderung der polniſchen Grenzen wandte. „Den Kund-
gebüngen des offiziellen Deutſchland,“ ſo rief er aus,
„müſſen wir ein entſchloſſenes non possumus („Wir können
nicht“) entgegenſetzen. Frankreich wird Deutſchland nicht
geſtatten, an den polniſchen Grenzen zu rühren und eben
ſowenig Sſterreich zu annektieren

Rußland
Verbot der Weihnachtsfeier.

Aus Moskau wird über Kowno berichtet, daß die
kommuniſtiſchen Organiſationen am Sonntag in ganz
Rußland Kundgebungen gegen die Feier des bevorſtehen
den Weihnachtsfeſtes veranſtaltet haben. Es wurde ver
langt, daß am Heiligabend und an den Weihnachtstagen
ſämtliche Fabriken und Jnduſtrien arbeiten ſollen. Die
Regierung wurde aufgefordert ſofort Maßnahmen gegen
das Fällen von Weihnachtsbäumen zu ergreiſen und ein
entſprechendes Verbot z erlaſſen. Man rechnet damit
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Daß Sie Regierung bereits in den nächſten Tagen eine
derartige Verfügung erlaſſen wird. Sämtliche Theater
werden auf Befehl der Kommuniſtiſchen Partei an den
Weihnachtstkagen und am Heiligabend genau ſo ſpielen
wie an den übrigen Tagen.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichskanzler Müller ſandte zum zehnjährigen
Beſtehen der Deutſchen Liga für Völkerbund ein Glückwunſch
telegramm.

Heilbronn. Finanzminiſter a. D. Dr. Schall, Präſident
der württembergiſchen Verwaltungsakademie, Vorſtand des
württembergiſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, eine der
führenden Perſönlichkeiten in der demokratiſchen Fraktion des
Wüirttembergiſchen Landtages, iſt hier im Alter von 46 Jahren
geſtorben.
London Wie aus New Delhi gemeldet wird, griffen die
Aufſtändiſchen die afghantſche Hauptſtadt Kabul an, wobei es
zu einem ſchweren Kampf mit den Regierungstruppen kam.
In der Hauptſtadt herrſcht große Beſorgnis.
LOiſſabon. Die Polizei hat in der Umgebung von Porto

ein geheimes Lager von Waffen und Munition aufgefünden.
Warſchau. Der polniſche Staatspräſident, der ſich in

Krakau einer Operation unterziehen mußte, iſt nun aus der
Klinik ins Krakauer Schloß übergeſidelt und wird vermutlich
im Laufe dieſer Woche als geneſen nach Warſchau zurückkehren.

Newyork. Wie aus Montevideo gemeldet wird, kam es
bei der Ankunft Hoovers, deſſen Auto von verittener Polizei
umgeben war, zu amerikafeindlichen Kundgebungen Demon
ſtranten riefen „Es lebe Sandino, nieder mit den Vereinigten
Staaten!“ Als Hoover vor dem Praäſidentenpalaſt eintraf,
müßte die Polizei die Kundgeber auseinandertreiben.

Waſhington. Der Alteſtenrat des Senats veſchloß, die neue
Flottenvorlage als nächſten Punkt auf die Tagesordnung zu
ſetzen, ſo daß der Kellogg-Pakt erſt beraten werden kann, nach
vem die Flottenneubauten bereits veſchloſſen ſind.

Tumultſzenen im Gerichtsſagl.
Wegen Vatermordes verurteilt

In dem Prozeß in Innsbruck gegen den Dres
dener Studenten der Technik Philipp Halsmann, der be
ſchüldigt war, ſeinen Vater, den Zahnarzt Max Hals
mann aus Riga, am 10. September in den Zillertaker
Alpen durch Schläge mit einem Stein und durch Hinab
werfen über einen Hang getötet zu haben, wurde der An
geklagte mit neun Stimmen des Vatermordes
ſchuldig erkannt und zu zehn Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt.

Bei der Verkündung des Urteils ſpielten ſich im
Saale erregte Szenen ab. Mutter und Schweſter des
Angeklagten wurden von Weinkrämpfen befallen, das

Publikum nahm das Urteil mit Pfuirufen auf.
Als der Angeklagte zur Entgegennahme des Urteils vor
geführt wurde, machte er dem Vorſitzenden Vorwürfe, daß
ihm nicht das letzte Wort erteilt worden ſei, und erklärte:
Jch bin unſchuldig und bleibe dabei bis zu meinem
Tode. Es iſt furchtbar ſchwer, daß fremde Menſchen mich
ſchuldig erkennen. Als das Publikum dabei wiederum
Pfuirufe gegen den Gerichtshof ousſtieß, rief der Prä
ſident Hier iſt Juſtizl worauf der Angeklagte rief:

Hier iſt Verbrechen!

Angeklagten das Urteil
t umgeführt

Als der Angeklagte Halsmann ins Gefängnis zurück
gebracht worden war, wollte er ſich mit der Klinge eines
Bleiſtiftſpitzers die Pulsadern aufſchneiden,
ine aber durch den Gefangenenaufſeher daran ge

indert.

Schweres Brandunglück.
Bei lebendigem Leibe verbrannt.

Ein alleinſtehender 72jähriger kränklicher Schuhmacher
verbrannte in ſeiner Kellerwohnung in Berlin bei leben
digem Leibe. Das Unglück geſchah vermutlich bei dem
Verſuch, Kaffee zu kochen. Als die Feuerwehr in den
Keller eindrang, ſtand der arme Mann vollſtändig in

Flammen. Man dämpfte die Flammen ſofort und brachte
den Greis ins Freie, wo er aber bald darauf ſtarb.

Zwei Mädchen erſtickt.
Bei Wittenau brach in einer Wohnlaube aus un

kannter Urſache ein Brand aus. Die Feuerwehr war
mnell zur Stelle. Es gelang ihr, ein dort wohnendes

Ehepaar in Sicherheit zu bringen. Zwei Mädchen waren
bereits erſtickt. Ein dreiſähriger Knabe mußte infolge
Rauchvergiftung ins Krankenhaus gebracht werden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
17 12. 15. 12. I. 12 15. 12Weiz märk. 204206 204 206 Weizkl. f. Bln. 14,4 I4,4

pommerſch. Rogkl. f. Bln. 14,0 14,2
Rogg., märk. 201-208 201.203 Raps S Spommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt.- Erbſen 4149 44,049,0
Wintergerſte 195-203 198-205 kl. Speiſeerbſ
Sommergerſte )Futtererbſen
Hafer märk. 191-198 191-198Peluſchken 22,0-24,0 22,0-24,0
pommerſch. Ackerbohnen 21,023,0121,0-28,0
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i I upin, blaue 14014514,0-14,e fr. Lupin., gelbe 170175 170
Brl. br. inkl. Seradella 35,0-39,033,0-37,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,9-20,8 19,9-208
Mrk. ü. Not. 25,7-28,7 25,7-28 Leinkuchen 25,0-25,2 25,0-25,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,8 18,2 13,1-18,4
p. 100 ke fr SoyaSchrot 21,822,021,8-22,0
Berlin r. Torfml. 30770inkl. Sack 25,5-28,5125,5-28,5 Kartoffelflck. 18,5-192 18,5-19,3

Zwei Züge zuſammengeſtoßen.
Vier Eiſenbahnertot, ſechs ſchwer verletzt.

Auf der neugebauten eingleiſigen Bahn, die unter
Umgehung DeutſchOberſchleſtens Kattowitz und Poſen
auf der Strecke Kalety Podzamcze verbindet, ſtießen
zwiſchen den Stationen Wielun Pontnow zwei Güter-
züge zuſammen. Die beiden Lokomotivführer
und zwei Mann des Begleitperſonals wurden ge
tötet. Sechs weitere Beamte wurden ſchwer verleht,
44 Güterwagen wurden zertrümmert.

Lokales und Provinzielles.
Eingeſandt. Zu dem Konzert der Rohrſchen Kapelle

vom 12 Dezember, worüber ſchon in der Donnerstag- Aus
gabe berichtet wurde, wäre noch einiges ergänzend zu ſagen.
Wer ſolch ein Konzert als Gaſt mit anhört, denkt vielleicht
wohl einen Augenblick daran, was es für Mühe macht, ein
derartig ausgeſuchtes Programm zuſammenzuſtellen, aber
die Aufgabe und Mühe, vorher mit den Schülern, daß alles
beim Konzertabend klappt, das ſtellt an Schüler und Diri
genten größte Hingabe und Aufmerkſamkeit. Schon die
Eingangs- Ouvertüre von Roſſini, eines unſerer größten
klaſſiſchen Komponiſten, würde ſehr gut geſpielt. Ebenſo
kamen auch die Solis präziſe zum Vortrag keiner der
Soliſten zeigte Lampenſieber, friſch und frei wurde alles gut
vorgetragen. Das von Heinz Rohr vorgetragene Trompeten
Solo von Th. Hoch (der ein bekannter PiſtonVirtuos war
und keine leichten Sachen ſchrieb)) wurde wirkungsvoll ge
ſpielt, ſpeziell was auch die Technik anbetrifft. Ein gleiches
iſt auch von den übrigen Solis zu ſagen, die ja ſchon in
der Donnerstagszeitung gebührend gewürdigt wurden. Beim
nächſten Konzert hoffen wir wieder ſolch ſchöne Sachen und

Solis zu hören. Mehrere Muſikfreunde,
Annaburg, 17. Dezember. Auf der heutigen Treibjagd

wurden 59 Haſen geſchoſſen.
Lebien. (Eine erfolgreiche Treibjagd.) Bei der am

14. Dezember hier abgehaltenen Treibjagd konnten 284 Haſen
erlegt werden. Das Ergebnis wird geradezu als glänzend
bezeichnet. Auf der in Düßnitz abgehaltenen Treib
jagd wurden 249 Haſen erlegt.

Labrun, 15. Dezember. Bei der geſtrigen Treibjagd
wurden 254 Haſen zur Strecke gebracht. Unter der Jagd
beute beſand ſich ein Meiſter Lampe“ mit fuchsrotem Fell
und weißen Löffeln,

Großtreben, 17. Dezember. Eine erſchütternde Nach
richt ereilte am Sonnabendnachmittag die hieſige Familie
Winkter. Der ledige Sohn Richard Winkler ſtürzte fern der
Heimat von einem Bau, auf dem er als Zimmermann
tätig war und verunglückte tödlich.

Pretzſch. Früher gab es hier drei Töpfereien, am
arkt, am Ziegelplatze und in der Fiſcherſtraße. Sie haben

eine nach der anderen ihren Betrieb geſchloſſen, teils weil
die Betriebskoſten zu hoch waren, teils infolge Ablebens
ihrer Be
gerbereien in der Wittenbergere und der Schloßſtraße und
die Lohgerberei in der Badegaſſe. Auch die Siebmacherei
in der Kirchſtraße iſt eingegangen. Die Ziegelei iſt 1928
abgebrochen worden. Die Weberei wird zurzeit noch auf
einem einzigen Webeſtuhl betrieben.

Falkenberg. Am 1, Oktober d. J. betrug hier die
Einwohnerzahl 5501 Perſonen. Seit Oktober iſt bis jetzt
wiederum eine kleine Zunahme zu verzeichnen.

Torgau. Der bolivianiſche Generalſtabschef Hans
Kundt, von dem in den letzten Tagen aus Anlaß des Streit
falles Boliviens gegen Paraguay viel die Rede war, iſt ein
alter Torgauer. Er trat im März 1888 als Dreijährig-
Freiwilliger in das hier in Garniſon liegende 4. Thür.
Infanterie Regiment 72 ein Und avancierte zum Leutnant
und ſpäter zum Kompaniechef, bis er zur Kriegsakademie
kommandiert wurde. Jm Jahre 1897 iſt er dann zum
Jnfanterie- Regiment 56 verſetzt worden. Er hat die Mehr
zahl ſeiner Dienſtjahre, von kurzen Unterbrechungen abge
ſehen, im Generalſtab zugebracht. Jn den Weltkrieg zog
Kundt als Kommandeur eines Garde- Regiments Nach
Beendigung des Krieges ſchied er als Generalmajor aus
dem deutſchen Heere aus und iſt ſeitdem als Reorganiſator
des kleinen bolivianiſchen Heeres tätig. Der Mann, der jetzt
in fremden fernen Landen zu Ehren des deutſchen Namens
arbeitet, iſt bei vielen alten 72ern lin beſter Erinnerung

Elſter, 12. Dezember. Der jugendliche Arbeiter Willy
Däumichen, der in voriger Woche zwei Einbrüche verübte, hat
ſich wieder eingeſtellt. Geſtern nacht drang er in die Gaſt
wirtſchaft Zum Schiffchen ein und ſtahl mehrere Flaſchen
Likör, Zigaretten uſw. Dabei muß er wohl des Guten zu
viel getan haben. Man fand ihn heute morgen auf einem
Heuboden im bezechten Zuſtand. Bei der Feſtnahme ver
ſuchte er Selbſtmord durch Erſchießen, da er einen geladenen
Revolver bei ſich hatte. Die Kugel traf aber nicht tödlich
Der jugendliche Menſch, der ſchon vieles auf dem Kerbholz
hat, mußte zunächſt dem Paul GerhardStift Wittenberg über
wieſen werden

Wittenberg, 14. Dezember. An ſeiner Arbeitsſtelle
verunglückte heute früh 6 Ahr der Schloſſer Laube hier,
Weinbergſtraße wohnhaft. L geriet mit der linken Hand in
eine Preſſe und wurden ihm vier Finger abgedrückt. Der
Verletzte wurde einem Arzt zugeführt Beim Pferdehandel
wurde am Mittwoch der Landwirt Wilhelm Dörnig aus
Bülzig bei einem hieſigen Pferdehändler, als der ein Pferd
kaufen wollte, durch einen Hufſchlag gegen die Bruſt verletzt
D. mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Der Taäter,
der in der Nacht von Freitig, den 30. November zum
1. Dezember die verſchiedenen Schaufenſtereinbrüche ausgeführt
hatte, konnte durch die Ermitilungen der hieſigen Kriminal
polizei feſtgeſtellt und in Berlin verhaftet werden. Es handelt
ſich um den in Thale geborenen Arbeiter Albert
Schilling, der bis zuletzt in Pieſteritz gewohnt hat. Sch. iſt

Dasſelbe Schickſal hatten die beiden Weiße

verſchwinden ließ.

nach der Tat von hier nach Berlin ausgerückt. Den
gemeinſamen Ermittlungen der hieſigen und dortigen Polizei
gelang es, Sch. feſtzuſtellen. Dem Dieb konnten noch zwei
von den geſtohlenen Ahren abgenommen werden,

Wittenberg. Jm Dienſt ködlich verunglückt iſt geſtern
nachmittag 19.35 Uhr beim LUeberſchreiten der Gleiſe auf
dem hieſigen Bahnhof der am 11. September 1871 geb.
Rangiermeiſter Hermann Pfeiffer hier, Flurſtr. 11 wohnhaft.
Pf. kam vom Empfangsgebäude des Perſonenbahnhofs und
wollte nach dem Aufenthaltsraum der Rangierbeamten und
überſchriit zu dieſem Zweck die Gleiſe Pf. hatte anſcheinend
das Herannahen der Eilzuglokomotive überſehen und wurde
von derſelben überfahren und auf der Stelle getötet
An ſeiner Arbeitsſtelle in Pieſteritz verunglückte heute früh
gegen /24 Uhr der 24 Jahre alte Arbeiter Paul Jahn
aus Jeſſen tödlich Jahn war infolge Ausrutſchens aus
einer Höhe von 15 Meter herabgefallen, er war ſofort tot.

Beim Verlaſſen des Hauſes ſtürzte geſtern nachmittag
gegen 5 Ahr die 50 Jahre alte Frieda Gebert hier Sachſen
land, Nordſtraße 5 wohnhaft, und brach ſich den rechten
Unterſchenkel. Frau G. wurde mit dem Sanitäts-Auto dem
Krankenhaus zugeführt.

Wittenberg. Jn der Nacht zum Sonntag iſt wieder
einmal in unſerer Stadt ein Einbrecher an der Arbeit geweſen.
Alle ſofort angeſtellten Ermittlungen haben bisher noch kein
Ergebnis gehab.

Wittenberg, 13 Dezember. (Anglücksfall) Jn einem
Waſſergraben in der Nähe des Gutes Rötzſch wurde Dienstag
nachmittag die 83jährige Frau Gebert aus Rackith, welche
ſchon ſeit einigen Tagen vermißt wurde, tot aufgefunden
Die alte Frau hatte ſich in der Nacht zum Montag aus dem
Hauſe ihres Sohnes entfernt und wurde ſeitdem vermißt. Die
Amherirrende iſt wahrſcheinlich einem Lichtſchein nachgegangen
und iſt in den Graben geraten und ertrunken

Barby, 15. Dezember. (Ein Haſeneldorado.) Jm ſo
genannten Haſenwinkel wurden bei einer vom Rittergut ver
anſtalteten zweitägigen Treibjad von 16 Schützen 1500 Haſen
zur Strecke gebracht.

Roitzſch. Von Tollwut befallen wurde ein etwa
20jähriger junger Mann, der von einem Polizeibeamten wegen
geiſtiger Minderwertigkeit nach Halle gebracht werden ſollte.
Er griff den Beamten an, zerkratzte ihm das Geſicht und biß
ihm ein Glied des Fiugers ab. Auch ſeine Mutter wurde
von ihm mißhandelt. Es gelang ihm ſchließlich, ſich von dem
Beamten loszureißen und zu flüchten

Bahnsdorf, 12. Dezember. Am Sonntag in der
Abendſtunde gelang es Förſter Walter-Kleinröſſen zuſammen
mit dem Forſtaufſeher Fehſe-Bahnsdorf drei Wiloddiebe zu
ſtellen und feſtzunehmen. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
durch die Landjägerei wurden ſie entlaſſen Das Wilderer
Unweſen nimmt im ganzen Kreiſe Schweinitz ſo ſtark zu, daß
es zu begrüßen iſt, daß den Leuten energiſch das Handwerk
gelegt wird.

Raguhn. Eine Frau wollte zum Jahrmarkt nachBillerfeld fahren. Am Fahrkartenſchalter ließ ſie ihr
Portemonnaie mit über 50 RM. Jnhalt unbeobachtet liegen,
als es auch ſchon ein junger Mann von höchſtens 20 Jahren

Zwei junge Damen, die den Dieb
beobachtet hatten und die Frau, die ſofort den Verluſt
bemerkte, konnten den Dieb nicht veranlaſſen, ſeine Beute
wieder herauszugeben. Erſt der Bahnhofsvorſteher nahm
ihn feſt und übergab ihn der Polizei.

Gräfenhainichen. (Das Stadtparlament löſt ſich in
Wohlgefallen auf.) Nach Schluß der letzten Stadiverordneten
ſitzung legten hier ſämtliche linksſtehenden Stadtverordneten
ihre Mandate nieder. Da die bürgerlichen Stadtverordneten
bereits ihr Amt wegen des Konfliktes anläßlich des Baues
der neuen Waſſerleitung niederlegten, hat Gräfenhainichen
nunmehr kein Stadtparlament.

Bitterfeld. Infolge des Froſt-Wetters ſind die Außen
arbeiten zum größten Teil eingeſtellt worden, ſodaß die Zahl
der Arbeitſuchenden ſtark anſtieg, Die Zahl der männ-
lichen Arbeitſuchenden ſtieg um 314 auf 2388. Die Zahl
der weiblichen ging um 13 auf 431 zurück.

Liebenwerda, 12, Dezember. Die Zahl der Arbeits
loſen im Kreiſe Liebenwerda ſteigt immer weiter. Am
4. Dezember meldeten wir 814 Arbeitsloſe, darunter 318
Hauptunterſtützungsempfänger. Geſtern wurden ſchon 1110
Arbeitsloſe feſteſtellt, von denen 462 Hauptunterſtützungs-
empfänger ſind. Am 1. Dezember vorigen Jahres waren
nur 83 und am 28. Dezember 315 Hauptunterſtützungs-
empfänger vorhanden.

Golpa. (SBlutiger Ausgang einer Schlägerei) Vor
der Kantine der Grube kam es zwiſchen mehreren Bauarbeitern
und einigen Aufſichtsbeamten zu einer ſchweren Schlägerei,
in deren Verlauf ein Beamter auf dem Kopf und die
Schulter ſo ſchwere Schläge erhielt daß er beſinnungslos
liegen blieb. Auch die übrigen Beamten wurden bei dem
Verſuch, den Streit zu ſchlichten, verletzt. Beim Herannahen
des Landjägers ergriffen die Banditen die Flucht.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Dezember 1928 fällig gewordene Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Dezember 1928, iſt, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der nächſten
3 Tage an uns zu entrichten. Vom folgenden Tage ab werden
die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen
werden. Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 17. Dezember 1928.
Die Gemeindekaſſe.



Jm Handelsregiſter A iſt heute eingetragen:
Nr. 68 Annaburger Fahrrad-, Nähmaſchinen
und Motorradzentrale Helmuth Meyer in
Annaburg (Bez Halle) und als Jnhaber a e
mann Helmuth Meyer in Annaburg (Bez. H

Amtsgericht Prettin, 15. Dezember 1928.

Ein Mädchen
für die Landwirtſchaft ge
ſücht. Zu erfragen bei
Reinknecht, Annaburg,

Markt 8.

Ein Motſchkalb
(Herdvbuch)

und ein Bullenkalb

guter Abſtammung
verkauft

Krüger Naundorf.

und ein öchlitten
verkauft

Scheickt, Poſt.

mit Kalb
zu verkaufen.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

n aufBriketts
nimmt noch entgegen.

Otto Scheibe.

Brühtrögeh
empfiehlt Wilhelm Kunze

ihr Küchenzettel
für das Weihnachtsfeſt bedarf gewiß
einer kleinen Abänderung!
Jch ſchlachte und zerlege:

ca. 30 hieſ. HafermaſtGänſe
Sie können jedes Quantum bratfertig ab
Sonnabend erhalten.

Paul Thäle,
Feiſch- u. Wurſtwaren, Annaburg

Morgen, Mittwoch, früh, empfehle:

friſchen Schellfiſeh
und friſche grüne Heringe

Schellfiſche zur Zeit wegen großer Fänge
S beſonders billig.

Arthur Wönemanm, Markt 19.

W Freude bereitet Radio

n

Eine Kun

Mating, Bethau.

Für die Augsteuer
Binon, Damast, Stangen-Weiße Bettbegzüqge leinen und gesticht

Bunte Bettbeguqe x Bettücher
geblümt und karriert mit Hohlsaum

Tischtücher und Servietten
Handtücher Wischtücher Staubtücher

Kaffeedechen echt indanthren

e e Sofadechenv l e namelhaardechenS Käünstier- Garnituren W

Carl Petzold.
Wollen Sie in Ruhe und mit Ueberlegung Ihre Wahl treffen,
dann benutaen Sie bitte die Dormittagsstunden zum Binkauf.

Radio pro
in allen Preislagen

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte
Gleichrichter

AvodenBatterien, Allumulatoren

Sämtliche Zubehörteile

Zum Weihnachtsfest
Romane beliebter Autoren

Jugendschriften, Bilderbücher
Maärchenbücher

Gesanqbücher m in Ausvahl
Schreib-Unterlagen

Poesie-Albums, Amateur- Albums
Postkarten- Albums

Moderne Briefpapiere
in reicher Auswahl empfiehlt

hlerm. Steinbeiß.

Von Sonnabencdd, den 22. Dezbr.
bis 2. Feiertadg

e verreist.
Dr. Buche, Zahnärst.

Telefon Nr. 255.

oder brennend rotesBote Hände Geſicht wirken unfein.

e e Ein wirkſames Mitteln ſt vie kuhlende, Leinmtverme und ſchneeig weiße

Oreme Leodor, auch als herrlich duftende Puder-
unterlage vorzüglich géeignet. Ueberraſchender Erfolg,
Tube T Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,
Stück 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben

villiges Kanbſägeholß
S e empfiehlt Wilhel m Kunes-

Weihnachts äpfel
Pfd. 45 Pf., eingetroffen.

9. G. Fritzsche.

Louis Hofmann
Cigarren und Tabakfabrik

Anna burg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Cigarrenin allen Preislagen von 10 Pf. bis 40 Pf.
per Stück (große Faſſongs), Cigarillos v. 5 Pf.

bis 10 Pf. aus rein überſeeiſchen
Tabaken hergeſtellt.

Braſil- u. Mexiko- Zigarren v. 15—25 Pf.
Großes Lager in

Cigarettem
von 3 bis 10 Pf. per Stück.

Rein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
Rippentabak mit Blattabak-Miſchung Pfd.
1,00 MkK., große Auswahl in Fein u. Mittel

e n e S tEneagpfeſſen, halblangen pfeifen
Gigarren- u. Gigaretten-Sspiten.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

W'eihnachtspräsentkisten
in Packungen zu 10, 25, und 50 Stück J

in verſchiedenen Preislagen

Empfehle:

Lade- Station. S
Wilh. Waisch- I

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft, Einband

m sind vorrätig bei:
Herm. öteinheiß, Papierhdl.

S
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mal

atte
Zum Weihnachtsfeſt empfehle

Sämtl. Backartikel

vowoin in Qualität uncdk Preis

Besser aber als alle Worte, dürfte
Sie ein persönlich unverbindlicher

Besuch davon überzeugen.
Fesche Mocdelle für jede Figur in

allen Größen und Weiten,
Ottoman, VUlsterstoffe, Panamaflausch
Astrachan, Tuch mit u. ohne Pelzkragen

Carl Quehl.

q(lie jeder Dame gefallen

ff. Bücklinge
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

O Kieler O
Fetthücklinge,

bprotten, Flundern
empfiehlt

Theobald Schunke.

Wrihnachtsäpfel
Apfelſinen
Mandarinen
Weintrauben

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

PeineRot
Süß-

in allen Preislagen.

M. Krühmigen,
Markt 1.

Räucherlachs
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Friſch geſchoſſene

z Huſen:
hat zu verkaufen

Otto Möbius,
Naundorf, Trift.

Dankenguang
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben z

Vaters, Schwieger und Großvaters des Arbeiters

Ernst Skärl
ſagen wir herzlichen Dank. Insbeſondere Dank e

h zur Kuchen und Stollenbäckerei.
Reiche Auswahl in

M Honigkuchen Baumbehang
ſowie vorzügliche Dualitäten in

Zigarren und Zigarellos.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Zum an mse ren
Hametta, Feenhaar, Wunderkerzen

Hicht- und Nußhalter
empfiehlt Herm. Steinbeiß.
99000290002000020000

Weihnachtsüpfel
empfiehlt

B. Krühmigen, e p
Markt 1.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Ipfelſinen
Herrn Pfarrer Biedermann für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem Arbeiter Unter-
ſtützungsverein „Einigkeit“ für die geſtellte
Trauermuſik. Dank auch denen, welche uns mit
Kranz- und Geldſpenden beehrten.

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein
„Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Naundorf, den 16. Dezember 1928.
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und vinz
Sonntagsrückfahrkarten zu Neufahr. Mit Rück

ſicht darauf, daß der nächſte Neujahrstag auf einen Dienstag
fällt verlängert die Reichsbahn die Geltungsdauer der vom
29. Dezember ds. Js. (Sonnabend) 12 Uhr ab gelöſten
Sonntagsrückfahrkarten ausnahmsweiſe bis zum 2. Januar

1929 (Mittwoch) 9 Uhr. Die Sonntagsrückſahrkarten gelten
demnach zur Hinfahrt vom Sonnabend, den 29. Dezember,
von 12 Ahr an bis Dienstag, den 1. Januar und zur Rück
fahrt am Sonntag, den 30. Dezember und am Montag, den
31. Dezember bis 9 Ahr, ferner am Dienstag, den 1. Januar
und am Mittwoch, den 2, Januar, bis 9 Uhr.

S Bürgerſteige ſäubern. Die Hausbeſitzer ſeien daran
erinnert, daß ſie verpflichtet ſind, die Bürgeſteige von Schnee
zu ſäubern und bei Froſt die eintretende Glätte durch Be
ſtreuen mit feinem Sand oder Aſche zu beſeitigen. Für AUnfälle,
die ſich durch Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift ereignen, ſind
die Hausbeſitzer haftbar.

Weihnachtsbäume lange friſch zu erhalten. Wie
unangenehm es iſt, wenn man gezwungen iſt, den Baum
ſtets im geheizten Zimmer zu haben und er dann ſchon am
zweiten oder dritten Tage die Nadeln fallen läßt. Um das
zu verhüten, ſehe man beim Einkauf des Weihnachtsbaumes
darauf, daß das untere Ende des Baumes reſp. Stammes
etwa 2 bis 3 Zentimeter durch den Fuß reſp. die Bank
durchgeſchlagen wird. Man ſtelle dann, ſobald der Baum
ins Zimmer kommt, einen Blumentopfunterſatz mit Waſſer
direkt unter den Stamm und lege einen kleinen Schwamm
ins Waſſer, das den Schnitt des Stammes berührt. Man wird
ſehr bald inne werden, wieviel Waſſer der Baum braucht, alſo
hochzieht. Alle Tage muß man nachſehen und wieder Waſſer
aufgießen; auf dieſe Weiſe hält der Baum ſich noch lange
friſch und grün.

Jeſſen. (Die Elſterregulierung auf der „Grünen Woche
Einer Anregung des Preußiſchen Miniſters für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten folgend, ſollen im nächſten
Jahre auf der „Grünen Woche zu Berlin Bilder von den
Elſterregulierungsarbeiten ſowie ein Geſamtplan der Re
gulierung, die in der letzten Zeit erfreulich fortgeſchritten iſt,
im Rahmen einer Ausſtellung von Meliorationsarbeiten
gezeigt werden. Die Aufnahmen ſind in dieſen Tagen
gemacht worden.

Dommitzſch, 15. Dezember. Durch Exploſion eines
Ofens geriet der mit der hieſigen Vertretung beauftragte
Pfarrer Herr Biedermann geſtern früh 7 Uhr in größte
Lebensgefahr. Anſcheinend hatten ſich Gaſe im Ofen gebildet.

Jn dem Augenblick, wo B. von ſeinem Schreibtiſch, an dem
er beſchäftigt war, ſich erhoben hatte, um einen Farbſtift zu

holen, erfolgte unter ſtarker Detonation die Entladung der
Gaſe, durch die der Oberteil des Ofens in die Stube

chel- und Steinleile legen mehrere tiefe Eindrücke in dem
Fußboden Zeugnis ab. Dieſer Vorfall erinnert an jenen

ähnlichen Vorgang vor einigen Jahren in Naundorf, wo ein
kleines Kind des Landwirts R. ſofort durch Steinanprall
getötet wurde.

Pretzſch, 15. Dezember. Exhumiert und ſeziert wurde
in Patzſchwig das am 25. November d. Js. im Heedeſchen
Garten in Merſchwitz erhängt aufgefundene junge Mädchen
Marta Mathevski. Die Obduktion ergab, wie mitgeteilt
wird, Selbſtmord als Todesurſache. Auch die Motive zur
Tat ſind der Staatsanwaltſchaft bekannt geworden.

Schönewalde, 13. Dezember. Zum geſtrigen Schweine
markt waren 340 Ferkel und 7 Läufer aufgetrieben. Für
Ferkel wurden 11 bis 20 RM. je Stück, für Läufer 65 Pf.
je Pfund gezahlt. Das Geſchäft ging flott. Der Markt
wurde nahezu geräumt. Der heutige Chriſtmarkt war in
folge des ſchlechten Wetters nur ſehr mäßig beſucht. Auf
geſchlagen waren 7 Verfaufsſtände. Trotz allem dürften

Die Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stum p.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.
Endlich gelang es Herta doch, Breitenfels allein zu be

gegnen. Achim war an einem Sommertage zum Eſſen
eingeladen, er kam etwas
mit Wolferdingen zu plaudern. Als er das Speiſegimmer
Zurchſchritt und in das kleine, ſtille Wohngimmer eintre
ten wollte, fand er Herta allein. Mit einem höflichen

Gruße wollte er ſich entfernen, aber ſie ſprang auf und
ging ihm mit ausgeſtreckten Händen entgegen. Flehend
ſchauten ihn ihre ſchwarzen, feuchtſchimmernden Augen
än, als ſie leiſe ſagte:

„Sie zürnen mir, Baron Breikenfels ohne zu
ahnen, wie es in mir ausſieht.“
In wunderbarer Schönheit, mit in Tränen ſchwim

menden Augen, den Kopf demütig auf die Seite geneigt,
ſtand ſie vor ihm. Jhre, vor verhaltenem Schmerz zit
ternde Stimme drang ihm in das Herz und er krank mit
Wonne ihre Schönheit in ſich hinein. Es koſtete ihn Mühe,
ſich zu beherrſchen, und er brauchte ſeine gange Kraft, um

nicht zu unterliegen. So hinreißend ſie ihm auch erſchien,
er ſagte dennoch kalt und abwehrend:
Gnädige Frau ich wüßte nicht, warum ich Jhnen
Zürnen ſollte.

(21

„Achim o mein Gott ich habe Sie in dieſe un
würdige Lage gedrängt, ich mußte es aber tun, um uns
beide zu retkten. Seit der Stunde, wo ich nicht Herr mei-

nes Willens war bin ich unglücklich und doch machtlos,
es zu ändern. Achim ich habe Sie lieb viel lieber
wie jenes unmündige Kind bleiben Sie mein und ver
laſſen Sie mich nicht mein Leben iſt ſonſt wertlos
Sie war ihm in all den langen Jahren her noch nie

Annaburger
gingen Spielwaren und Weihnachtsbäume.

Benkendorf, 13. Dezember. Einen ſchrecklichen Tod
erlitt ein in der von Zimmermannſchen Zuckerfabrik beſchäftigter
20jähriger Saiſonarbeiter. Dieſer war mit der Beaufſichtigung
einer Maſchine beauftragt, in die ein Putzlappen fiel. Trotz
der Warnungen ſeiner Arbeitskollegen verſuchte er, dieſen
belangloſen Gegenſtand wieder aus dem Betriebe zu entfernen,
und kam dabei den Rädern zu nahe. Jm Augenblick wurde
er erfaßt, gräßlich verſtümmelt und auf der Stelle getötet

Querfurt, 13. Dezember. Ein Rekordergebnis hatte die
Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Weidliſch zu verzeichnen.
Von ſechzehn Schützen wurden insgeſamt 874 Haſen erlegt

e

a

Gauturntag des Elbe-Elſter-Ganes. Die am Sonntag in
Herzberg ſtattgefundene Gautagung des Elbe-ElſterTurngaues
war für das turneriſche Leben der Kreiſe Liebenwerda, Torgau
und Schweinitz von beſonderer Wichtigkeit. Aus den Berichten,
die durch den Gauvertreter und den vertretenden Gauoberturnwart
gegeben wurden, iſt zu entnehmen, daß die Beteiligung am
Tuürnen und an der Arbeit im allgemeinen befriedigend geweſen
iſt. Für das deutſche Turnſeſt war die Gauarbeit geradezu
glänzend. Der Turnbetrieb der Männer in den Vereinen iſt
etwas zurückgegangen, dafür aber wächſt mit Rieſenſchritten das
Turnen der Frauen und Mädchen. Die Spieler haben ſich auf
ihrer Höhe erhalten, im Volksturnen muß es noch beſſer werden
im Kinderturnen werden nur langſam Fortſchritte gemacht. Ein
Erfolg des Jahres 1928 war der Zuſammenſchluß der Turner
jugend zu einer feſten Gruppe, die an der Förderung und an
der Feſtigung des turneriſchen Lebens des Gaues regen Anteil
nimmt. Ausgeſchieden ſind im Laufe des Jahres die Vereine
Strauch, Werchlugg und Wiederau, die ſich in den kleinen
Dörfern nicht halten konnten, hinzugekommen ſind dafür 3 neue
Vereine, ſo daß ſich die Geſamtzahl der Vereine auf 72 er
halten hat. Auch die Kaſſenverhältniſſe find in beſter Ordnung,
mit einem Beſtand von ca. 1400 Mark kann in das neue Ge
ſchäftsjahr eingetreten werden. Erwähnenswert iſt dann noch
aus dem Bericht, daß der Ehrengauoberturnwart Albert Richter
Torgau in dieſem Jahre eine 60jährige Mitgliedſchaft in der
D. T. begehen konnte. An Stelle des bisherigen Gauoberturn
wartes Ley trat der Bezirksturnwart Schumann Falkenberg.
Zweiter Gauvertreter wurde Hennersdorf Belgern an Stelle von
Rösner Torgau. Der Poſten des Gaufrauenturnwartes wurde
erſtmalig einer weiblichen Perſon übertragen, beamtet wurde
dafür Fräulein BräutigamTorgau, zum Gaupreſſewart wählte
man Hauptmann Mückenberg und zum Gaujugendwart Miſchke
Lauchhammer. Von der Abhaltung eines Gauturnfeſtes will
man im kommenden Jahre Abſtand nehmen, dafür werden aber

rde. Von der Wucht der aufſchlagenden

alle 3 Bezirke Bezirksturnfeſte abhalten. Der Auguſt 1929 iſt
für dieſe Veranſtaltungen auserſehen. Der Turnbezirk Falken
berg veranſtaltet dieſes Feſt am 18. Auguſt. Der Turnverein
Clöden, der bisher zum Bezirk Dommitzſch gehörte, iſt in den
DTurnbezirk Falkenberg aufgenommen. An wichtigen Veranſtal
tüngen finden dann noch im kommenden Jahre neben den Vor

turnerſtunden und techniſchen Lehrſtunden eine Zuſammenkunft
aller Vorſitzenden der Vereine ſtatt März 1929), ferner ein

Jugendtreffen im Februar in Annaburg, im April wird ein Ge
ländelguf in Falkenberg ſtattfind en, im Juni werden die Gau

meiſterſchaften und ein Volksturnen in Herzberg ausgetragen,
Mückenberg erhält den Spieltag und Liebenwerda das Schwimm
feſt, beide im Juni und ſchließlich wird das Jahr wieder mit
einer Gautagung in Hohenleipiſch beendet.

Vie! Geld auf einmal paren
ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zürlcklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sie:
Vieles Wenig, maohen ein Viel

ſo ſchön erſchienen, wie eben jetzt.

früher, um noch ein Weilchen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Das Blut ſtürmte heiß
in ſeinen Adern und die Muskeln in ſeinem Geſichte zuck

ten. Wie gerne hätte er ſie an ſich geriſſen und ſich ſatt
geküßt, dabei gebeten

ch will frei ſein und auf dich warten, doch hilf mir
die Ketten löſen, in die du mich gebannt haſt.“

Aber ſeine Lippen blieben zuſammengepreßt, kein Laut
verriet, was in ihm ſtürmte und tobte. Der Zauber, mit
dem ſie ihn umſponnen, würde wieder weichen und dann

die Reue kam hinterher.

wunderbaren Anblick wild und begehrend in ihm auf
loderte und er an ſeinen Banden riß, er war doch viel zu
viel Pflichtmenſch, um fein gegebenes Wort an Annelieſe
zu brechen. Glück würde es ihm nicht bringen, im Gegen
keil, ſie mußten alle elend werden. Auch brachte er es
nicht über das Herz, die verkrauende Liebe, die ihm Anne
lieſe entgegenbrachte, zu verraten. Aber es war ein har
ker, ſchwerer Kampf, den er durchzukämpfen hatte und der
ſeine gange Kraft verlangte, um nicht zu unterliegen

Er atmete tief ehe er nach einer Weile anfing zu
ſprechen.

„Gnädige Frau, es iſt beſſer, wir beenden dieſe er
zwüngene Unterredüng, denn es hat keinen Zweck, über
geſchehene Dinge zu ſprechen. Es klang kalt und ohne
jede Weichheit und ſo ſchien er auch zu einpfinden.

Jhre Augen ſahen ihn mit einem unausſprechlichen
Ausdruck an, der ihm in das Herz drang.

„Achim mein Gott Sie ſind unmenſchlich. Haben
Sie Mitleid mit mir und ſ
ich will alles gern ertragen, wenn Sie mich nur lieben

ſchroff hervor.

Nein nein wenn auch die Leidenſchaft bei ihrem

agen Sie mir die Wahrheit

„Sie zu lieben iſt die Sache Jhres Gatten“, ſtieß er

e ä

o 9 nI Cnvſchattſches Reich
Deutſchpolniſche Haändelsvertragsverhandlungen.

Zu einer polniſchen Meldung, daß die Deutſchen bei
den Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ein unge
nügendes Angebot in der Schweineexportfrage gemacht
hätten, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
dieſes Angebot nicht von Deutſchland gemacht worden iſt.
Im Gegenteil haben ſich an den privaten Beſprechungen
zwiſchen den beiderſeitigen Intereſſenten der polniſche
Verhandlungsführer von Twardowſki und das Mit
glied des Miniſteriums Adamkiewicz beteiligt und auch
an dem Entwurf eines Vertragsentwurfes mitgewirkt
Dies iſt von dem Polen v. Twardowſki zugegeben wor
den, auch, daß die intereſſierten Stellen ſich mit dem Ent
wurf einverſtanden erklärt haben. Es handelt ſich alſo
um einen polniſchen Gedanken, dem deutſcherſeits zuge
ſtimmt wurde.
Verſammlungen unter freiem Himmel in Berlin verboten.

Das angekündigte Verbot von Verſammlungen unter
freiem Himmel und Umzügen iſt für die Reichshauptſtadt.
nun Tatſache geworden. Mit Hinweis auf die ſchweren
blutigen Ausſchreitungen, die in letzter Zeit in Berlin
vorgekommen ſind, verbietet der Polizeipräſident auf
Grund des Artikels 128, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung bis
auf weiteres für den Ortspolizeibezirk Berlin alle Ver
ſammlungen unter freiem Himmel einſchließlich aller Um
züge wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche
Sicherheit

Die Eigenſtaatlichkeit Mecklenburgs.
Im Landtag für Mecklenburg Schwerin erklärte

Miniſterpräſident Schröder, daß Verhandlungen wegen
Anderung und Verlängerung des Finanzausgleichs
geſetzes mit dem Ziel der Aufrechterhaltung der Selb
ſtändigkeit Mecklenburg Schwerins mit dem Reiche im
Gange feien. Dieſe Erklärung wurde als Antwort attf
eine deutſchnationale Anfrage gegeben, die Beſorgniſſe
über die gefährdete Eigenſtaatlichkeit Mecklenburg
Schwerins zum Ausdruck brachte Die Deutſchnatio
nalen erblicken in der Regierungserklärung keine genü
gende Beantwortung und brachten einen neuen Antrag
ein, daß die Regierungserklärung nicht der Auffaſſung
des Landtages entſpreche.

Die mecklenburgiſche Herzogin Jutta verklagt das Reich.
Am 18. Dezember d. J. findet in Paris vor dem

deutſchjugoſlawiſchen Schiedsgericht die mündliche Ver
handlung der Klage ſtatt, die die Prinzeſſin Militza von
Montenegro, geb. Herzogin Jutta von Mecklenburg
Strelitz, gegen das Deutſche Reich auf Grund des Ver
ſailler Vertrages angeſtrengt hat. Die Klage geht auf
Zahlung von 15 Millionen Goldmark mit Zinſen ſeit
Ende des Jahres 1918.

S Frankreich eGegen die Jnterefſenpolitik von Abgeordneten. e
Jm Laufe der Beratung des Budgets hat die Fran

zöſiſche Kammer einen Artikel angenommen, der feſtſetzt,
daß von der Verkündung des Geſetzes an jeder Parla
mentarier, der nach ſeiner Wahl ein Amt als Direrktor,
Verwalter oder Geſchäftsführer eines Jnduſtrie-, Han
dels oder Finanzunkernehmens oder als Direktor oder
Redakteur einer Finanzzeitung annimmt, zurücktreten
mütß. Der Parlamentarier, der zurücktritt, iſt jedoch
wieder wählbar.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichs rat genehmigte den Nachtragsetat

für 1928. Es handelt ſich in der Hauptſache um den Perſonal
etat. Die neuen Stellen dürfen grundſätzlich erſt zum I. April
1929 beſetzt werden.

Berlin. Von unterrichteter Seite verlautet zu den
deutſche öſterreichiſchen Handels vertragsver-
handlungen, daß eine Pauſe in den Verhandlungen er
e erſcheint, aber dieſe nicht unterbrochen werden.

nfang Januar beginnen in Wien Beſprechungen mit den
Jnduſtriellen.

n

c 2 t e V n u e ä 22 sDie Angſt der Abweiſung lag auf ihrem Geſicht, als
jetzt bittend die Hände hob.
„Achim das war furchtbar und ſchmerzt ſehr. Bilte
ſagen Sie mir wenigſtens, daß Sie mir verzeihen.“
Er blieb in ſeiner abwehrenden Haltung, weil er ſpürke,

wie es mit ſeiner Kraft zu Ende ging. Er fühlte, wie ihr
Blick den ſeinen ſuchte, ſchaute aber über ſie hinweg zum
Fenſter hinaus, ſcheinbar gelaſſen und kühl klang ſeine

Stimme, als er antwortete
„Was ſoll ich Jhnen verzeihen? Danken muß ich

Jhnen und Jhrer wundervollen Ueberlegung, mit der Sie
mich vor einer großen Sünde bewahrt haben. Jch war

im Begriff, das Vertrauen eines edlen Mannes zu täu
ſchen, und danke Gott, daß es nicht ſo weit kam. Oder

glauben Sie, ich hätte Jhrem Gatten noch einmal in d
Augen ſehen können, wen ich mich an nem Eigentum
vergangen hättes“

Sie war totenbleich geworden und ein unſagbarer
Jammer lag in ihren Zügen. Ohne zu wiſſen was ſie tat
fuhr ſie ſich über die Haare und faltete dann die Hände
Wie furchtbar iſt es, ſeine Liebe anzubieten und ſich ver
ſchmäht zu wiſſen. Die grauſamſten Schmerzen zerfleiſch
ten ihr Herz und ſie glaubke, zuſammenzuſinken, Sie ahntenicht, daß Breitenfels ſie nie heißer geliebt, als jetzt in den

Skunde, wo er kalt und hart zu ihr war und ſie grauſame
nach dem rechten Weg wies, den zu verlaſſen ſie im Begriff
ſtand. Sie nahm ſein Weſen für ernſt und koſtete ſo alle

Qualen des Verſchmähtſeins durch.
e „Was Sie ſoeben ſagten, war nicht eines edlen Cha

rakters würdig, es war grauſam“, entgegnete ſie leiſe
Und ſchmerzt unendlich

ſie

Das war grauſam, aber es blieb ihm
keine andere Wahl, wenn er feſt bleiben wollte.

Derx Baron hob die Hand. „Jch glaube, man konmt
cortfebung folgt e



Berlin. Die Fachgruppe Bergbau des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie, die Spitzenvertretung des deutſchen
Bergbaues, wählte an Stelle des zurückgetretenen Geheimrats
Dr. Hugen berg den Geheimen Bergrat Dr-Jng. ehren-
halber Ewald Hilger zu ihrem Vorſitzenden

Berlin. Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags
beſchäftigte ſich mit Anträgen, die die Aufhebung der Jmmu-
nität des völkiſchen Abg. Straſſer wegen verſchiedener Be
leidigungen fordert. Die Aufhebung der Jmmunität des Abg.
Straäſſer wurde in bezug auf die Preßvergehen aufge
hoben, da Abg. Straſſer für neue verſchiedene völkiſche
Blätter verantwortlich zeichnet.

Deſſau. Die Polizei verhaftete auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft einen Feldwebel des Deſſauer Reichswehr-
bataillons unter dem Verdacht der Spionage. Nähere Einzel
heiten können im Jntereſſe der Unterſuchung nicht bekanntge
geben werden.

Schwerin. Der Mecklenburgiſche Landtag lehnte das von
den Deutſchnationalen gegen den demokratiſchen Juſtiz und
Kultusminiſter Dr. Möller eingebrachte Mißtrauens-
votum mit Stimmengleichheit (26 zu 26 Stimmen) ab.

Hamburg. Zu dem kommuniſtiſchen Vorſtoß in der Ham
burger Bürgerſchaft wird mitgeteilt, daß der Staatsanwalt,
gegen die Kommuniſten Strafantrag wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt beantragen wird.

Bielefeld. Die ſtädtiſchen Kollegien ſtimmten dem Ver
kauf eines ſtädtiſchen Grundſtücks bei, das zum Preiſe von

22 000 Mark an den Reichsinnenminiſter Severing ver
kauft wurde. Der Käufer, der vekanntlich früher in Bielefeld
Gewerkſchaftsführer war, übernimmt die Verpflichtung, auf
An Grundſtück innerhalb zweier Jahre einen Neubau auf
zuführen.

Saarbrücken. Die Regierungskommiſſton hat beſchloſſen,
die Umrechnungszahl für die Feſtſetzung der Beamten Und
Angeſtellten Grundgehälter und ſozialen Zulagen
anit Wirkung vom 1. Januar 1929 von 5,70 auf 6,08 Frank
für die Goldmark endgültig feſtzuſetzen.

Paris. Die Kammer hat in einer langen Nachtſitzung
einen Artikel, der die Diäten der Abgebrdneten von
45 000 auf 60 000 Frank erhöht, mit 262 gegen 254 Stimmen
angenommen.

Kowno. Nach Meldungen aus Moskau iſt im Gouverne
ment Uſa im Ural ein Anſchlag gegen den Staatsanwalt
Jakſchejew verüht worden. Jakſchejew wurde unterwegs nach
hin Dorf Embiſchowo von Großbauern überfallen und er
ſchlagen.

Rom. Der Papſt hat dem Präſtdenten der Republit
Chrißusorden verliehen.e enDie Flucht aus dem Leben.

Sich ſelbſt den Leib aufgeſchlitzt.
Jn Warſchau wurde ein Kaufmann, der ſich ein Haus

bauen ließ, ermordet aufgeſunden. Da zwiſchen ihm und
den Bauarbeitern ein heftiger Streit wegen der Löhne
ausgebrochen war, richtete ſich der Verdacht der Polizei
auf die Arbeiter Zwei als Raufbolde bekannte Maurer
wurden verhaftet. An der Mütze des einen Verhafteten
fand man Blutſpuren, jedoch leugnete der Mann jede
Beteiligung an der Tat. Jetzt hat ſich dieſer Maurer im
Unterſuchungsgefängnis in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den
Leib aufgeſchlißt. Er mußte in hoffnungsloſem Zuſtande
ins Lazarett übergeführt werden.

Der Schwur.
In Poſtimer (in der Tſchechoſlowaket) erſchoß ſich

ein eiwa 22 Jahre alter Arbeiter Als Motiv wird ein
Schwur, den er einem Kameraden geleiſtet hat, hingeſtellt.
Die beiden hatten verſprochen, daß einer dem andern in
den Tod folgen würde. Der andere Arbeiter hatte ſich
en vor eiſigen Tagen wegen unglücklicher Liebe er
ſchoſſen.

Heldenehrung.
Amundſen- Gedächtnistag in Norwegen.

Jn allen Teilen Norwegens wurde mit großen
Feierlichkeiten der Amundſen-Gedächtnistag begangen,
der zu Ehren dieſes norwegiſchen Nationalhelden und
ſeiner Begleiter veranſtaltet worden war. Jn Oslo und
in allen anderen Städten waren die öffentlichen Gebäude
und die meiſten Privathäuſer beflaggt. Um 12 Uhr
mittags wurde überall eine zwei Minuten lange
Gedächtnispauſe innegehalten. Der geſamte Ver
kehr wurde unterbrochen und von allen Kirchen des
Landes läuteten die Glocken. Jn den Schulen fanden
AmundſenFeiern ſtatt. Jn Oslo ſelbſt wurde in dem

Schloß Akershus im Beiſein des Königs, des Kron
prinzen, des Präſidenten des Storthings, des Miniſter
präſidenten, der Regierungsmitglieder, des Diploma
tiſchen Korps und der Spihen der Zivil- und Militär
behörden eine eindrucksvolle Feier abgehalten, die mit
dem Abſingen der Nationalhymne ihren Abſchluß fand.
Die Filmtheater Norwegens brachten zu Ehren des For
ſchers Filmvorführungen, die die Expeditionen Amund-
ſens behandelten. Die Zeitungen veröffentlichten Leit
aufſätze, die die Taten Amundſens würdigen.

Vermiſchte Nachrichten.
Schwere Folgen eines Schlachtfeſtes.

Breslau. Eine Arbeiterfamilie in Wilſchkowitz hatte
kürzlich eine Hausſchlachtung veranſtaltet. Die ganze Familie
Und einige eingeladene Verwandte erkrankten plötzlich und
mußten in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus nach
Nimptſch gebracht werden. Ein dreijähriges Mädchen iſt in
zwiſchen geſtorben. Der Zuſtand der übrigen Erkrankten hat
ſich inzwiſchen etwas gebeſſert. Die Unterſuchung der Speiſe
reſte ergab, daß das Fleiſch ungenügend gepökelt und auch
viel zuwenig geräuchert geweſen war.

Von einem Bullen aufgeſpießt.
Breslau. Als der Gutsbeſitzer Pietſch in Schaupitz auf

ſeinem Wirtſchaftshof einen Bullen ſtreichelte, wurde das Tier
plötzlich wild und ſpießte Pietſch mit den Hörnern auf. Die
eine Geſichtshälfte vom Mund bis zum Ohr wurde völlig auf
geriſſen, wobei das Auge ſtark beſchädigt wurde. ietſch
wurde von dem Tier in die Luft und über eine Wagendeichſel
geworfen. Trotz ſeiner ſchweren Verletzungen ſchleppte er ſich
noch bis in ſeine Wohnung, wo er zuſammenbrach.

Bedauerlicher Jagdunfall.
Budapeſt. Aus Székesfehérvar wird gemeldet Auf einer

Jagd, die der Obergeſpan des Komitats Feher, Graf Viktor
Széchinyi, zu Ehren des Budapeſter deutſchen Geſandten Baron
von Schön auf dem Velenes See veranſtaltete, ereignete ſich
ein bedauerlicher Unglücksfall. Geſandter von Schön, der, in
einem Kahn aufrecht ſtehend, auf aufgeſtöberte Enten geſchoſſen
hatte, verlor das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. Dabei

ing der zweite Lauf ſeines Gewehres los und die Schrot
adung traf den Jäger Ludwig Sarvajz. Sarvajz, dem eine

Schlagader verletzt wurde, iſt während des Transportes nach
dem Krankenhaus in Székesfehérvar verblutet. Für das be
Deren Ereignis kann niemand verantwortlich gemacht
werden.

Kriegsſieber in Bolivien.
La Pa z. Obwohl das Kriegsfieber im allgemeinen

abgenommen zu haben ſchien, haben jetzt 50 000 Quichnag und
Anara-Jndianer ſich freiwillig zum militäriſchen Dienſt an
der Grenze angeboten. Dieſe Geſte wird von der hieſigen
Preſſe hoch anerkannt, die die Meinung vertritt, die Jndianer
würden im Falle eines Krieges einen machtvollen, vielleicht
entſcheidenden Faktor bilden.

Nah und Fern
O Geſinnungsroheit. Ein Bäckergeſelle ſtahl bei der

Abendmahlsfeier in der Kirche von Bederkeſa einem Nach
barn die Geldbörſe. Einem Landjäger gelang es, den
Bäckergeſellen, einen ehemaligen Fürſorgezögling, als
Däter zu ermitteln.

O Ein Kriegsteilnehrter nach 13 Jahren zurückgekehrt
Ein gewiſſer Paul Köppke aus Neuruppin, der ſchon vor
I3 Jahren amtlich für tot erklärt worden war und im
Kriege gefallen ſein ſollte, iſt nunmehr zur größten Über
raſchung ſeiner Frau, die mit ihren Kindern in Lichten
berg lebt, zurückgekehrt. Köppke iſt ſchwer kriegs
beſchädigt.

O Tödlicher Unglücksfall beim Handgrangatenwerfen.
Die Abteilung der Landespolizei Gotha hielt auf dem
Schießplatz Kranberg Handgranatenwerfen ab. Dabei
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Jn dem Augen
blick, als ein Mann eine bereits abgezogene Handgranate
werfen wollte, explodierte dieſe und kötete ihn ſofort,
während ein Wachtmeiſter ſchwere Verletzungen erlitt.

O Raubmord in einem Straßenwächterhauſe. Räuber
haben ein Chauſſeewächterhäuschen bei Warſchau über
fallen und die Frau des Wächters ermordet. Als der
Ehemann von einem Gang in die Stadt zurückkehrte, fand
er die Tür ſeiner Wohnung offen und auf dem Fußboden
die Leiche ſeiner Ebefrau. Den Räubern ſind 200 Zlotv

ſowie Werkſachen und Kleidungsſtücke in die Hände ge
fallen
O Grauenhafte Bluttat im Jrrenhaus. Im Kriminal
irrenhaus von Reggio Emilia (Jtalten) verlangte ein zu
16 Jahren Zuchthaus verurteilter Schwerverbrecher den
Cheſarzt zu ſprechen. Als der Arzt ihn unterſuchte, holte
der Verbrecher eine lange Matraßennadel hervor und
ſtach ſie dem Arzt in den Schädel. Dann verketzte er noch
zwei Wärter, die ſich ihm in den Weg ſtellten. Der Ver
brecher konnte jedoch überwältigt werden. Der Arzt liegt
im Sterben.

O Das koſtſpielige Alkoholverbot. Der Amerikaniſche
Senat bewilligte eine Milliarde Mark für die Durch
führung der Alkoholverbotsgeſetze. Die Genehmigung
der Vorlage durch das Repräſentantenhaus gilt jedoch
für un wahrſcheinlich. Das Repräſentantenhaus dürfte
lediglich bereit ſein, einen kleinen Teil dieſer Summe zu
bewilligen.

O 300 000 Jnfluenzakranke. Eine Jnfluenzaepidemie,
deren Ausdehnung mit der des Jahres 1918 verglichen
werden kann, die aber nicht ſo bösartig verläuft, breitet ſich
in den Vereinigten Staaten raſch aus. Der Generalarzt
des Wohlfahrtsdienſtes in Newyork hat einen beſonderen
Ausſchuß ernannt, um dem Publikum bei der Bekämpfung
der Krankheit mit Rat zur Seite zu ſtehen. Die Zahl der
an Jnfluenza erkrankten Perſonen wird auf 300 000 ge
ſchätzt.

O SDragiſches Menſchenopfer. Ein tragiſches Menſchen
opfer kennzeichnete das Feſt der Jungfrau von Guadeloupe,
der Schutzheiligen von Mexiko. Eine große Menſchen
menge hatte ſich um die Kirche der kleinen Stadt San
Angel verſammelt. Plötzlich begannen die Glocken zu
klingen. Als ſie verſtummten, erſchien ein Mann, der ſie
geläutet hatte, auf dem Balkon des Turmes und begann
eine Anſprache an die Menge zu halten. Er ſagte „Dies
iſt der Tag unſerer lieben Frau von Guadeloupe. Jch bin
der Jungfrau ergeben und will ein Opfer zu ihren Ehren
darbringen.“ Die Menſchenmenge machte ſich über ihn
luſtig. Darauf rief er: „JIhr nehmt mich nicht ernſt! Nun
gut, ich werde in dieſem Augenblick ſterben.“ Mit dieſen
Worten warf er ſich vom Balkon hinunter und war
ſofort tot.
Bunte Tageschronik

Stettin. Entlaſſung von Arbeitern bei denStöwer-Werken.) Die Firma Bernhard Stöwer A.G.
Nähmaſchinen und Fahrräderfabrik, Stettin, hat beim Re
gierungspräſidenten den Antrag geſtellt, zu genehmigen, daß
ſofort 1000 Arbeiter ihres Betriebes entlaſſen werden. Zur
zeit werden bei der Firma rund 1200 Arbeiter beſchäftigt. Der
Regierungspräſident hat darauf entſchieden, daß zunächſt 350
Arbeiter zur Entlaſſung kommen dürfen, während die übrigen
650 Arbeiter erſt nach Ablauf der geſetzlichen Sperrfriſt von
vier Wochen zur Entlaſſung kommen ſollen.

München. Ein Straßenbahnwagen ſtieß in der Nähe von
Harlaching mit einem Langholzfuhrwerk zuſammen. Die Holz
ſtämme drangen in den Motorwagen der Straßenbahn
ein wobei der Wagenführer ſchwer verletzt wurde. Der
Führer des Langholzfuhrwerkes wurde getötet. Von den
Fahrgäſten der Straßenbahn erlitten fünf Perſonen erhebliche
Verletzungen.

Wemding (Schwaben). Als ſich kein Publikum mehr im
Poſtamt beſand, traten zwei zunge Burſchen mit vor gehaltenen
Revolvern an den Poſtſchalter und forderten den Beamten
auf, den Jnhalt der Schalterkaſſe herauszugeben. Die Räuber
entleerten die Poſtkaſſe und verſchwanden. Ungefähr 600 bis
700 Mark fielen ihnen in die Hände.

Bochum. Auf der Zeche „Danbaum“ II in Laer bei
Bochum verunglückten im unterirdiſchen Betriebe die Berg-
leute Lohmann und Wilde aus Laer. Während Wilde mit
ſchweren Verletzungen geborgen werden konnte, war Lohmann
nach ſeiner Auffindung bereits tot.

Paris. Ein Autodroſchkenlenker, der ſeine geſamten Er
ſparniſſe in Höhe von 150 000 Frank bei den Unternehmungen
der „Gazette du Franc“ angelegt hatte, hat Selbſtmord be
gangen.

Prag. Jn einem auf der Strecke Zrutſch- Kuttenberg
(Böhmen) verkehrenden Schienenautobus wurden zehn Paſſa
giere durch entweichende Auspuffgaſe betäubt. Sie wurden in
das Krankenhaus gebracht. Bei acht von ihnen iſt die Gas
vergiftung leicht, bei zwei anderen ſchwer.

CEarthage (Miſſouri). Der MiſſouriPazifikFrachtzug ſtieß
bei Saruſſel mit einem Arbeitszug zuſammen. Hierbei wurden
vier Perſonen des Arbeitszuges getötet, ſechs verletzt.

Die Erbin von Wolſeraingen.

Roman von E. Baſtian-Stump.
Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Sie trat weg von ihm an den Tiſch und fing in leichtem
Tone an zu ſprechen.

„Wie mein Mann mir ſagte, beſtehen Sie daxauf,
Annelieſe alsbald in Jhr Heim zu führen.“
Breitenfels widerſtrebte es, auf den leichten Ton einzu
gehen, und der Zauber, mit dem ſie ihn umſponnen, ver
ſchwand. Er hälkte lieber das quälende Alleinſein beendet
und wäre weggegangen, aber unhöflich durfte er gegen die
Stiefmutter ſeiner Braut nicht ſein, nachdem er ſie ſoeben
gekränkt. Er verneigte ſich leicht.

„Es iſt mein eigener Wunſch.“

und erſchrocken.

Höhe auf und ſah ſie feſt an. Was er jetzt ſagen würde,
traf ſie von neuem in das Jnnerſte und das ſollte die
Genugtuung ſein für das, daß ſie ihn in ihre Netze lockte
und ihn dann in der Stunde der Gefahr verriet.

„Weil ich Annelieſe ſobald wie möglich in meinem
Hauſe und in meinem Herzen eine Heimat geben will, die

ſie hier nicht hat.
Mit großen Augen ſtarrte ſie ihn an, ſie glaubte nicht
recht zu hören.

„Sie lieben Annelieſe doch nicht“, ſtieß ſie heiſer und
ſie ſeine Worte verſetzken.

Ein Gefühl innerlicher Befriedigung erfüllte ihn und
voll Unruhe hervor.

machte ſein Herz leicht, als er ihre ſchlecht verhehlte Auf
regung und Eiferſucht bemerkke.

Und da auch Herta Schritte hörte, bezwang ſie ſich.

„Und warum warum ſo ſchnell“, fragte ſie haſtig

Breitenfels richtete ſich zu ſeiner ganzen ſtattlichen
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„Meine Braut liebt mich innig und das will ich ihr
vergelten. Das grenzenloſe Vertrauen, das ſie in mich
ſetzt, werde ich nie täuſchen und wenn man mich noch ſo
ſehr dazu zwingen will. Meine Zuneigung zu ihr iſt zu
groß, daß ich dieſe erzwungene Verlobung nicht löſen
werde, ſo ſehr Sie auch darauf dringen.“

Herta ſtand wie betäubt. Eine flammende Röte der
Scham überflutete ihr Geſicht bei ſeinen Worten, um
gleich darauf einer tiefen Bläſſe Platz zu machen. Jhre
Augen hingen ſtarr und glanzlos vor Weh an ihm. Mit
einem Male kam ihr die grauſame Gewißheit, daß ſie ihn
mit ihrem Spiel für immer verloren hatte und ſie fürch
tkete ſich plötzlich vor einem weiteren Eheleben mit Otto von
Wolferdingen. Geiſtesabweſend ſah ſie in Achims hartes,
kaltes Geſicht, aus dem alle Weichheit und Liebe wegge

wiſcht war. Sie wußte nicht, was ſie redete, als ſie tonlos
fragte:

„Alſo deshalb beſtehen Sie auf einen kurzen Braut
ſtande

Ja meine gnädige Frau

Schauer durch ihren Körper ging. Ein gezwungenes,
fmüdes Lächeln erſchien auf ihren Lippen.

„So habe ich mich auch da in Jhnen getäuſcht ich
glaubte Sie würden dieſen Wunſch nur ausſprechen,
um von meiner Nähe befreit zu werden. Das wäre mir
ſchrecklich geweſen

Sein Antlitz wurde noch ernſter, ſie dauerte ihn unend
lich, aber er durfte nicht weich werden.
Reiz lag über ihr, in der unbewußten Hilfloſigkeit, in die

Als ſie ihn aber dann wieder
Fflehend anblickte, ſtieß es ihn ab ſie als Frau eines
andern, und wenn er ein kranker Mann war, mußte ſeine

M Zuückhaltung achten und durfte ſich nicht ſo weit vergeſſen.

Schon ihr weiblicher Stolz hätte ſie davon abhalten ſollen.

oft es anging in Breitenfels erſcheinen.
das Daſein ein wenig erträglicher machen.

Die Antwort klang wieder ſo kalt und höflich, daß ein

eine ſolche Liebe ſtarb nicht ſo ſchnell das fühlte ſie an
ſich ſelbſt.

m l ſührten er vorſichtig mußte ſie zu Werke gehen. JhreEin beſtrickender innerlichen Erregungen wieſen ſie auf alle Möoglichkeiten

wißheit wenn ſie die Erbin von Wolferdingen var
dann würde es ein leichtes ſein, von neuem Macht über

„Da befanden Sie ſich allerdings in einem Jrrtum,
denn ich habe keinen Grund, Jhre Nähe zu ſcheuen und
möchte kein unnützes Gerede verurſachen. Als zweite Mut
ter meiner zukünftigen Frau wird ſich auch ſpäter ein
freundſchaftlicher Verkehr nicht vermeiden laſſen.

Sein ganzes Benehmen ließ Herta erkennen, daß ſie in
ſeinem Leben nicht mehr mitſprach und abgetan war. Das
war furchtbar, und noch dazu denken zu müſſen, ſie ſelbſt
hatte ihn auf dieſem Weg in Annelieſes Arme geführt. Der
ſtolze, gerade Charakter Achims ließ kein falſches Spiel zu,
er würde ſie auch nicht mehr begehren, wenn ſie beide frei
voreinander ſtehen würden. Sie kannte ihn genau und
darum wollte ſie ſich nicht darein finden, ihn für immer
verloren zu haben. Jn ihrem Herzen brannte die Sehn
ſucht nach ſeiner Liebe mehr als je und ſie wußte nicht, wie
ſie das Leben ohne ſie ertragen konnte. Ein Troſt in ihrem
Leid war es, daß er in ihrer Nähe blieb und ſie konnte ſo

Das würde ihr
Sie wollte

noch nichts verloren geben, ſondern alles daran ſetzen und
das wieder erwecken, was ihre Handlung bei ihm vernichtet
hatte. Er hatte ſie tief und leidenſchaftlich geliebt und

Jetzt hieß es für ſie Geduld und Ruhe, damit niemand
bemerkte, was in ihr vorging. Dann würde ſie Mittel
und Wege finden, die ihn zu ihr und in ihre Arme zurück

die ſie zum Ziele führen mußten. Am beſten war die Ge

ihn zu gewinnen (Fortſebung folg
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Land und Hausvwirtſchaftliches

Das Limouſiner Rind.
Sieht er nicht aus wie ein Denkmal, dieſer Limou

ſiner Stier auf unſerer Abbildung? Er iſt auch ein Denk
mal, und zwar ein lebendes daſür, was man mit Ziel
bewußtſein und Fleiß aus einer Tierzucht machen kann.

Das Limouſiner Vieh iſt in Frankreich in der Gegend
von Limoges zu Hauſe, wie ſchon der Name ſagt. Es
iſt ein Höhenſchlag von weizengelber Farbe, mit ziemlich
leichtem Kopf, tiefem und breitem Rumpf, kurzen, mus
kulösſen Beinen und im ganzen ein Bild eines verbeſſer
ten, ſchön durchgezüchteten Schlages. Die Tiere eignen
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ſich ausgezeichnet zur Arbeit und ſind hervorragend maſt
fähig. Jn der Milchleiſtung dagegen würden ſie uns
noch nicht befriedigen.

Dieſe kurze Beſchreibung kann genügen, denn ſelbſt
verſtändlich kommt das Limouſiner Rind für unſere deut
ſchen Verhältniſſe nicht in Betracht. Weshalb wir es
abbilden und von ihm berichten, das hat einen anderen

Grund. Das Limouſiner Gebiet war in früheren Zeiten
eine wahre Hungergegend, wie es deren übrigens, im
Gegenſatz zu der allgemeinen Annahme, in Frankreich
mehrere gibt. Das Land iſt teils gebirgig, teils hatte es
ſehr trockene Ebenenflächen, die einen ſteppenartigen
Charakter hatten. Aus dem Boden war nichts zu machen,
weil er vulkaniſchen Urſprungs und faſt völlig kakkarm
iſt, ferner, weil es ihm an Niederſchlägen fehlte. Die
Bewohner halfen ſich mit den Zweigen der Landwirt
ſchaft durch, welche in einem Steppengebiet möglich ſind,
nämlich mit Schafzucht und Pferdezucht. Das kleine
Limouſiner Pferd entartete aber allmählich und die alt

hergebrachte Schafzucht warf nach dem Eindringen der
überſeeiſchen Wolle in Europa auch nicht mehr viel ab.
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Da nahm ſich die neuzeitliche Ackerbauwiſſenſchaft des ver
nachläſſigten Gebietes an. Es wurden die dem Boden
fehlenden Stoffe, hauptſächlich Kalk, von auswärts plan
mäßig zugeführt und nach und nach wurde die Steppe
durch geordnete Bewäſſerung in Weiden und Dauer
wieſen verwandelt. Nun war die Möglichkeit zu einer
erſprießlichen Viehzucht gegeben und aus dem unſchein
baren einheimiſchen Rind wurde die Prachtraſſe heraus
gezüchtet, die unſere Abbildung zeigt. Sie iſt heute nicht
mehr auf ihr Heimatgebiet beſchränkt, ſondern in der be
nachbarten Auvergne und Dordogne ebenfalls ſchon zur
Aufnahme gelangt und gewinnt immer noch an Aus
breitung. Wenn man den hier abgebildeten Raſſetypus
betrachtet, ſo hat man ſicherlich nicht den Eindruck, daß

dem Nährboden dieſes Tieres irgendein wichtiger kräfti
gender Stoff fehle. Frankreich hat alſo, obwohl es im
Vergleich zu uns viel dünner bevölkert iſt und über viel
mehr Land verfügt, es verſtanden, „im Frieden eine Pro
vinz zu gewinnen“, nur durch Verbeſſerung des Bodens.
Kalkung und Bewäſſerung haben dort das Wunder ge
ſchaffen. Sie können auch bei uns noch Wunder wirken.

Vom Hufbeſchlag.
Da wir nun einmal die Kunſtſtraßen haben, ſind wir

genötigt, die ſtärkere Abnutzung der Hufe künſtlich zu
erſetzen, und das geſchieht durch das Hufeiſen. Es ſollte
überhaupt kein Pferd, welches auf Kunſtſtraßen Ver
wendung findet, barfuß gehen.

Man beobachte ein Pferd, welches vorn beſchlagen
iſt und hinten barfuß geht, wie fühlend es mit den
Hintergliedmaßen auftritt; dafür muß es aber um ſo
kräftiger mit den Vordergliedmaßen arbeiten und das
bedingt ein vorzeitiges Stumpfwerden der Vorderglied-
maßen. Man ſoll das Pferd auch hinten beſchlagen laſſen.

Wenn nun ein Pferd beſchlagen werden muß, ſollte
nicht aus Sparſamkeitsgründen der grobe Fehler gemacht
werden, vom Schmied zu verlangen, Griffe und Stollen
an die Eiſen zu ſchmieden. Stolleneiſen darf man unter
Umſtänden noch nehmen, um die Stellung einzelner
Hufe zu den Gliedmaßen zu regülieren. Durch Griffe
und Stollen entfernen wir den Huf noch mehr vom Erd
boden und der Hufmechanismus tritt alsdann noch
weniger in Tätigkeit. Pferde mit Griff- und Stollen
eiſen werden frühzeitig ſtumpf, ganz gleich, ob ſie ihre
Arbeit im Schritt oder in ſchnelleren Gangarten ver
richten. Bei edlen Pferden mit engen Hufen und bei
kleinen Pferden wirken die Griffe und Stollen wie
Stelzen, und wenn dieſe Pferde noch auf unebenen
Straßen (auch Knüppeldamm) ſich in ſchneller Gangart
bewegen müſſen, werden die Sehnen, Gelenke und Kapſel
bänder derart gezerrt, daß das Pferd ſich die Beine ent
zweiſchlägt, ja ſogar lahm geht und als Folge längere
Zeit arbeitsunfähig wird.

Nun wird der Pferdehalter ſagen: „Meine Pferde
müſſen ſchwere Laſten ziehen und dann können ſie mit
Griffeiſen beſſer anziehen.“ Dieſer Grund iſt aber in den
meiſten Fällen nicht ſtichhaltig. Läßt jemand aus dieſem
Grunde ſein Pferd mit Griffeiſen beſchlagen, ſo hat er
aber auch die Pflicht und Schuldigkeit, ſobald die Griffe
abgenutzt ſind, die Eiſen ſofort wieder mit Griffen verſehen
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zu laſſen; aber das wird in den meiſten Fällen nicht ge
ſchehen. Es ſteht feſt, daß die Eiſen nach der Abnutzung
der Griffe ungefähr noch zweimal ſo lange aushalten.
Denn jetzt wird das Pferd erſt bequem gehen und dadurch
werden die Eiſen weniger ſtark abgenutzt; alſo gehen die
Pferde trotz Griffeiſenbeſchlag die längſte Zeit auf glatten
Eiſen. Daher ſind die Gründe für das Griffeiſen nicht
ſtichhaltig genug und der Beſchlag mit dieſen Eiſen iſt
alſo nur in den äußerſten Fällen anzubringen.

Ein gut paſſendes, glattes Eiſen hält durchſchnitt
lich vier bis acht Wochen und dann hat das Pferd auch
einen neuen Beſchlag verdient. Der Pferdehalter, der
auf guten Beſchlag Wert legt, ſpart viel Geld, indem er
weniger Futter und Peitſchen gebraucht, ſein Pferd
länger gebrauchsfähtig erhält, und außerdem hat er noch
die große Freude, daß ſein Pferd nie ſo leicht ermüdet.
Jm Winter treten durch Schnee und Glatteis außer
gewöhnliche Fälle ein; aber man atmet doch wieder
ordentlich auf, wenn es ohne Griffe und Stollen geht.

Es muß zugegeben werden, daß im Hufbeſchlag noch
recht viel geſündigt wird. Dieſe Sünden begeht aber
nicht nur der Beſchlagſchmied allein, ſondern der Pferde
halter und ein Teil der Kutſcher tragen die Hauptſchuld.
Einige Pferdehalter und Kutſcher haben dem Beſchlag
ſchmied ſo viel weiſe Ratſchläge zu erteilen und der Be
ſchlag kann gar nicht ſauber genug ausgeführt werden;
ja, am liebſten ſähen ſie es, wenn der Meiſter alles allein
machen würde. Wie ſieht es aber mit der weiteren
Pflege der Hufe aus Die Hufe werden nie vom
Schmutz geſäubert, auch niemals mit ſauberem, ein
wandfreiem Fett eingefettet. Und dann erſt der un
ſaubere Stall, wo das Ammoniak das geſunde Hufhorn
zerſtört! Deshalb ſind auch Tiefſtallungen zur Unter
bringung von Pferden völlig ungeeignet; denn was
ſammeln ſich in vier bis ſechs Wochen in den Dung
maſſen für ätzende Beſtandteike an, die nachteilig auf
das geſunde Hufhorn einwirken! Außerdem iſt es auch
ein großer Fehler, wenn die Eiſen ſo lange liegen
bleiben, bis ſie verlorengehen. Hierbei brechen die Hufe
ſtark aus, ſo daß die Pferde leicht lahm gehen werden,
und das Gangwerk wird ungleich

Bei ſolcher Behandlungsweiſe verliert auch der beſte
Beſchlagſchmied die Luſt zum Hufbeſchlag; nur ſchade,
daß die armen Pferde darunter zu leiden haben. Der
verſtändige Pferdehalter wird ſchon einen tüchtigen Be
ſchlagſchmied finden und alsdann einen zufriedenſtellen
den Beſchlag erhalten, zum Nutzen des Pferdes und zur
eigenen Freude. Jn dieſem Falle koſtet das Eiſen viel
leicht 10 bis 20 Pfennig mehr; aber der Nutzen iſt ein
bedeutend höherer.

Alſo, ihr Pferdehalter, legt größeren Wert auf Huf
pflege und Hufbeſchlag! Denn das Pferd hat außer
ſeinen anſtrengenden Leiſtungen noch ſein bedeutendes
Eigengewicht zu tragen und dazu iſt ein geſunder Huf
nötig, um das Pferd leiſtungsfähig zu erhalten. Darauf
kommt es aber doch an.

Gute Futtergräſer.
Es wird mit Recht oft geſagt, daß unſere Landwirte,

auch ſolche, die in ihrem Fach ſehr tüchtig ſind, ihre
Wieſen nicht genau kennen. Sie kennen weder die Un
kräuter, die zwar Futtermenge geben, aber für das Vieh
wertlos oder vielleicht ſogar ſchädlich ſind, noch kennen
ſie den Futterwert der guten Kräuter und Gräſer. Jn
dieſer Hinſicht iſt zwar vieles ſchon beſſer geworden, aber
es bleibt noch mehr zu wünſchen übrig. Wir kennen ſehr
gute Viehzüchter,
die nicht den
Namen von zehn
verſchiedenen auf
ihren Wieſen
wachſenden Grä
ſern angeben kön
nen, noch weniger
aber ſagen kön-
nen, ob das be
treffende Gras
ein Vorteil oder
ein Nachteil für
ihre Futterge
winnung iſt. Da
bei iſt es gar
nicht ſchwer, die
wichtigſten Gräſer
auseinander zu
halten. Man muß
nur einmal den
Anfang machen
und ſich einige
Arten einprägen.
Dann kommt man
nach und nach
immer mehr dazu, ſich eine Kennerſchaft anzueignen.

Das Knauelgras z. B., das unſere erſte Abbildung
zeigt, iſt mit keinem anderen unſerer Gräſer zu ver
wechſeln. Auch iſt der Name ſo bezeichnend, daß man ihn
ſich leicht merken kann. Das Knauelgras kommt überall
vor, aber leider nicht in der Menge, wie es zu wünſchen
wäre. Es iſt nämlich ein Futtergras erſten Ranges und
wo es wächſt, kann man ſagen, daß der Wieſenboden ent
weder von Hauſe aus zu den beſten gehört, oder, daß der
Beſitzer mit Erfolg etwas für die Verbeſſerung getan hat.
Es hat den einzigen Nachteil, daß es auf trockenen Böden
zuletzt etwas hart wird, aber als Untergras gehört es
nicht nur zu beſten des Wieſenraſens, ſondern auch zu
denen, die den beſten Ertrag an Menge geben. Es blüht
im Juni und Juli, gelangt aber im Herbſt wieder zur
Blüte und ſpielt daher auch bei der Nachmahd eine wich-
tige Rolle. Was das Knauelgras für die Wieſe und
Weide ſo ſchätzbar macht, das iſt ihm zum Nachteil bei
Parkraſenmiſchungen. Die ſtarken Büſchel ſeiner breiten
Blätter und das Streben, durch ſchnelles und dichtes
Wachstum ſich vor den anderen Gräſern polſterartig her
vorzutun, ſtören in einer wohlgehaltenen Schmuckraſen
fläche und daher vermeidet man dieſen Samen bei Zier
raſenflächen. Das Knauelgras iſt von graugrüner Farbe.
Es kommen aber, gelegentlich wild, ſchöne, weiße oder
gelbgeſtreifte Abarten vor, die man, wenn man ſie findet,
in den Garten als Ziergewächs verpflanzt. Sie brauchen
inſofern eine gewiſſe Pflege, als man ſie jährlich teilen

und umpflanzen ſoll, damit ſie nicht ausfaulen. Das
Knauelgras erreicht ſeine höchſte Stärke nach dem dritten
Jahre, hält bei Abmähen bis ſechs Jahre aus, auf Weiden
weniger lange. Es liefert die beſten Erträge auf
ſchwerem, feuchten Boden, kommt aber auch auf allen an
deren Bodenarten vor und eignet ſich gut zum Nachſäen
von lückig werdenden Luzernenbeſtänden. Neuerdings be
treibt man mit Vorteil den Samenbau auf leichten Böden,
leider ſind wir aber immer noch für den Bezug von
Samen zum Teil auf das Ausland angewieſen

Ein zweites vorzügliches Futtergras, das in ſeinem
vollen Werte erſt ſpät erkannt worden iſt, iſt der Gold
haſer, auch gelber Wieſenhafer genannt. Er kommt auf

fruchtbaren Wieſen ebenfalls
überall in Deutſchland wild vor,
die Samenzucht im großen iſt
aber zuerſt in der Schweiz be
trieben worden. Am liebſten
hat er kalkhaltige, mittelſchwere
Lehmböden, gedeiht aber ohne
weiteres auch auf allen anderen
mittelſchweren Böden, iſt alſo
etwas anſpruüchsvoller als das
Knauelgras. Er eignet ſich vor
züglich für Dauerwieſen, da
gegen ſchlechter für Weiden
weil er den Tritt der Tiere nicht
verträgt. Seine Hauptbedeu
tung beſteht in dem hervor
ragenden Ausfall des zweiten
Schnittes. Leider iſt der Same
noch ziemlich teuer. Man ſät
ihn mit der Hand, etwa 20
Pfund je Hektar, in flachen Ril
len. Die Samengewinnung iſt
darum ſchwierig, weil die
Spelze ſehr leicht ausfallen und
ein großer Teil des auf den

Markt kommenden Samens iſt immer noch eingeſammelter
Wildſamen. Der Goldhafer, ein naher Verwandter des
echten Hafers, wird ein bis zwei Fuß hoch und hat ſeinen
Namen von der gelblichen Färbung der Riſpen, die ihn
vor den übrigen Gräſern der Wieſe und auch vor ſeinen
ihm ähnlich ſehenden Verwandten hervorhebt. Auch er
gilt mit Recht als Untergras erſten Ranges, trägt ſehr
reichlich und iſt für das Vieh zahrt, wohlſchmeckend und
nahrhaft. Wahrſcheinlich wird ſeine Bedeutung für die
Wieſen wirtſchaft noch zunehmen. Auf den Wieſen der
unteren Alpenregion iſt er wohl das häufigſte der anzu
treffenden Gräſer.

Tägliche Gefahren in der Landwirtſchaſt.
Auf dem Felde oder zu Hauſe auf dem Hofe drohen

dem Landwirt bei ſeiner Tätigkeit manche Gefahren, die
meiſt erſt dann Beachtung finden, wenn es ſchon zu ſpät
iſt. Nicht umſonſt mahnen z. B. die Arzte, die Geſund
heitsämter und die Berufsgenoſſenſchaften, daß auch
kleine, anfangs unſcheinbare Wunden zu beachten ſind und
ihnen von vornherein die notwendige Aufmerkſamkeit und
ſachgemäße Pflege geſchenkt werden muß.

Die Statiſtik des vergangenen Jahres der Branden
burgiſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft lehrt
wieder an einigen bedauernswerten Fällen, daß Vernach
läſſigung ſcheinbar unbedeutender Wunden oft ſchlimme
Folgen haben kann. So ſchnitt ſich die Mutter des Be
ſitzers G. in W. beim Sicheln von Viehfutter in die rechte
Hand. Sie verſtarb infolge Blutvergiftung nach ſechs
Wochen. Beim Düngen im Pferdeſtall ſtach ſich der Land
wirt K. in S. mit der Dunggabel in den linken Fuß. Die
Wunde ſchien ihm der Beachtung nicht wert zu ſein. Erſt
am nächſten Tage wurde infolge ſtarker Schmerzen ein
Arzt zügezogen. Die dann feſtgeſtellte Blütvergiftung
führte nach acht Tagen im Krankenhaus den Tod herbei.

Die verwitwete Altſitzerin G. in N. griff beim Heuladen
auf der Wieſe verſehentlich in die Gabel. Trotz ſpäterer
ärztlicher Behandlung erlag die Verletzte nach ſechs Wochen
einer ſchweren Blutvergiftung. Um den Acker zu glätten,
hatte der Landwirt R. in P. beim Eggen ſeines Kartoffel
landes die Egge uUmgewendet, ſo daß die Zinken nach oben
ſtanden. Als das Pferd plötzlich ſtehenblieb, trat R.
beim Weitergehen auf einen Zinken der Egge, der ſich in
den linken Fuß bohrte und eine heftig blutende Wunde
verurſachte. Nach ſcheinbar normalem Heilungsverlauf
trat nach zehn Tagen Wundſtarrkrampf ein, dem nach
weiteren zwei Tagen der Tod folgte. Eine Witwe und
drei unmündige Kinder ſind ihres Ernährers beraubt.

Alſo Vorſicht auch bei der kleinſten Wunde, denn bei
der Beſchäftigung im land wirtſchaftlichen Betriebe mit
nicht ſelten angeroſteten Gerätſchaften droht ſehr leicht
Blutvergiftung.

Des Landwirts Merkbuch.
Der Roſtkropf bei Pferden. Beim Roſtkropf übt die Hal

tung und Pflege des Pferdes ſowie die Witterung einen
großen Einfluß auf den Verlauf der Krankheit aus. Dunſtige,
feuchte Ställe, kaltes, regneriſches und windiges Wetter wirken
ungünſtig, warmes, trockenes Wetter, luftige Ställe günſtig.
Durch eine Anſchwellung, die nach und nach in Eiterung über
geht, der hinter und unter dem Ohre und an der Luftröhre
gelegenen Lymphdrüſen kommt es infolge des Druckes auf
den Kehlkopf zu Atembeſchwerden und ein trockener Huſten
ſtellt ſich ein. Auch auf die Rachenhöhle kann die Entzündung
übergreifen und zu Schluckbeſchwerden Veranlaſſung geben.
Das Pferd iſt zwecks Verhütung der Anſteckung von anderen
abzuſondern. Es iſt in einem zugfreien, luftigen, mäßig
warmen Stalle oder bei günſtiger Witterung im Freien zu
halten und iſt vor Naßwerden und Erkältung zu bewahren. An
Nahrung gebe man leicht verdauliche Futterſtoffe, wie zartes
Wieſenheu, Kleien und Leinſamentränke. Beſtehen Ausflüſſe
aus Maul und Naſe, ſind letztere des öfteren mit lauwarmem
Waſſer zu ſäubern. Etwaige Anſchwellungen im Kehlgange
ſind mit Fett täglich einzureiben. Sehr vorteilhaft ſind ſerner
Dunſtbäder aus abgekochtem Heuſamen. Alle drei Stunden iſt
um den Hals des Tieres ein feuchtwarmer Umſchlag zu legen.
Sollten ſich am Kopf des kranken Dieres Knötchen vilden, ſo iſt
die Behandlung ſofort einem Tierarzt zu überlaſſen.

Nr. 384. B. S. in R. Kärntner Biene und Krainer Biene
ſind verſchiedene Bezeichnungen für dieſelbe Raſſe. Sie wird
wegen ihrer Sanftmut und ihres Fleißes ſehr gelobt, doch
will man die Erfahrung gemacht haben, daß ſie ſich mehr für
Spättrachtgegenden eignet. Sie iſt ſehr brütluſtig und neigt
zu überreicher Drohnenbrut. Außerlich unterſcheidet ſie ſich
e Wie die helleren Ringe des Hinterleibes von der deut
ſchen Biene.
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Richard Hilpert,

Preiswerte und paſſende
Weihnachts- Geſchenke
als Kaffeez, Tee und Speiſe-Service,Tafelauſſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Küchen und Waſch Garnituren.

M Echt Bleikristall.
Anfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits
Geſchenke, ſowie Hotel und Reſtaurations
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert.

Meter AnnaburgMalerei

Zum Weihnachtsfestes

empfehle beſonders preiswert:

Chriſtbaumſtänder e
Baumbehang, Lichthalter in verſchied. Ausfllhrung S

Wilhn v Schlitten 2

Nur Qualitätsware! 9

Aluminium- und Emaillgeſgiere

gußeiſerne Töpfe u. Bratpfannen
Eiſerne Oefen und Herde in allen Preislagen
Ofenroſte, Hniee, Wärmröhren, Gaskocher und Herde
Einkochapparateu. Gläſer Original Weck“
Elektriſche Gtauhſauger, Glühbirnen, Gasſtrümpfe u. Beleuchtungskörper

Dürkopp-Bahrräcdder
in bekannter Oualität zu billigſten Preiſen

Sämtl. Artikelu. Maſchinen für die Landwirtſchaft

r aller Art und Laubſägeartikel

Wilhelm Grahl.e eEroßer Peihnachtöerlauf!
Das Weihnachksfeſt ſteht vor der Tür
Schnell kommet alle her zu mir.
Hier findet Jhr was Euch enkzükt
And Euch am Weihnachtsfeſt beglückt.

Wir bieten Jhnen: Niedrigſte Preiſe, hochwertige
Oualitäten und was vor Weihnachten beſonders wichtig iſt,
eine reichhaltige Auswahl.

Herren Aſſter, HerrenPaletots, Herren-Anzüge

Damen Mäntel in Plüſch und GOttomane
Strick, Woll und Seidenkleider
Pullover, Strickweſten

für Herren, Damen und Kinder
Knahen, Burſchen u, Kinder Konfeltion

Bettwäſche Taſchentücher
Tiſchwäſche Tiſchdecken
Leibwäſche Steppdecken
Oberhemden Gardinen
Krawatten Stores u. vieles mehr

Gebe auf Mäntel 10 Proz. Rabatt bis Weihnachten

cent s CInſt Peſchle gen. 10

nen de Nigee

9 e

in e reichhaltiger Auswahl ſind am Lager.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

Um Ihr Heim für Weihnachten wohn
lich und gemütlich zu machen, bunge ich
jetzt in geclegenen Qualitäten:

Gier Gi e
TeeAxminster, Plüsch, Juterips, Linoleum, Stragula

Bettvorleger Tischdecken
in großer Auswahl und jeder Größe

Waschdecken, bedruckte Decken, Gobelin, Kunstseide

Gummi Iischdecken und Wachstuch
vom Stück in schönen und praktischen Müustern

Sofa- und Divandecken
Reise- und Schlafdecken

Serl e I Guehdl.

in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen

in den neuesten Mustern für
Wohn und Schlafzimmer

Sonntag, den 24. ds. Mts. ist mein Beschäft Wedftuet,

Se l

e

S I e eWinter Woſſ- Waren
HerrenTrikot-Hemden

Unterhoſen
Weſten

Sportweſten
Hnaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken

Stutzen, Handſchuhe
Damen-Sportweſten

und Pullover

Pullover

Damen und Mädchen-
Prinzeßröcke

Schlüpfer
Strümpfe Gamaſchen
Haferlſöckchen Kinder

Sweater in allen Größen
Damen l. Hinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle
Schlaſdecken

Untertaillen Mandarinen
Zitronen

Zum Weihnachtsfeſt

empfehle

Bratheringe Champ.
Filetheringel in Re
Rollmops moulade
Gabelheringe
AppetitSild
Gabelbiſſen
Echt. Räucherlachs

in Oel.

B. Krühmigen,
Markt 1.

Für diekalte Jahreszeit

empfehle

Kaiser's
Bruſt Karamellen
ſowie Kandiszucker.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Straeß
Pfefferkuchen

Gewürz,
8reinzeln gepackte Gehürze

60 Pf. empfiehlt
B. G. Writzsche.
Reue Gemüſe und

empfiehlt

S. Krühmigen

iſt. ſrſerwen

Warkt 1.

ff. Apfelſinen

empfiehlt

T. G. Vritzsche.
44

ne

BarchentBettücher in allen Preislagen
Sebh. Schimmevyer.

Conröhren
2 Krippeuſchalen

Schweinekröge

Zum Weihnachtsfeſt empfehle

Edeka Auszugmenl,
VIll ff. o000 Weizenmehl.

Mandeln, Mandelio, Kokosraſpel
Il Sultaninen, Roſinen, CorinthenIl Citronat, Citronen, Margarine
Il Palmin, ſämtliche BackgewürzeII Wall- und Haſelnüſſe.
IlVill

ſun
I

Hiv. Baubehang, Licht u. NKußhalter,

Kerzen, Chriſthaumſtänder

II

Große Auswahl in
Zzigarren, Zigaretten, Tabaken

in kleinen und großen Packungen.

J. G. Fritzsche.
geren Oeh Und öport-Polpeſ

Damen-Pelzmäntel
Pelzgarnituren Beſätze
e Eine Anfertigung
Umarheitungen ſämtlicher Pelzſachen.

Damen u. Herrenhüte
Mützen Basken-Mützen

Auto-Kappen.
MWinkauf von rohen Wellen!

Willj. Waiſch, ihnen
Dresden Jeder Jrt
werden ſchnellſtens angefertigt.

12 3 Ferkeltrögr

otentinte emnpftehitn H. Steinbeiß. Wilh. Kungze.

n ninalnn Nähmaschinen
Naumann

IIIKöhler
5prechapparate u. Platten

e w. Motorräder

Diamant UBilligſte Preiſe und Teilzahlung.

Brütz RöchklIevr, Fermif 25
Reparatur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

h Weihnachtsfeſt!
Sämtliche Backartikel

ſowie feinſte

Gemüſe und Obſt Konſerven
Haſel- und Wallnüſſe
e Südfrüchte h

Lebkuchen Baumbrehang
in beſten Qualitäten, empfiehlt

E. Krühmig'en, Parkt I.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Fenſter, Cüren
n ösbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis

wert empfiehlt

Wo

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.
Wilhelm Kunze
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